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Die nachstehenden sprichwörtlichen Re» 

deusarten habe ich seit manchen Jahren theils 
au8 Druckwerken, theils aber und noch mehr 
aus dem Munde des Volkes sammeln können. 
Gekannt hat man sie wohl, man hat ihnen sogar 
einen Namen gegeben : apologische Sprichwörter. 
Soviel ich indessen weiss, hat man sie trotzdem 
bisher entweder gänzlich übersehen oder doch 
arg vernachlässigt, indem man sie besten Falls 
nur als gelegentliehe humoristiche Zugabe zu 
den eigentlichen Sprichwörtern anführte. Und 
doch enthüllt sich grade in ihnen des Volkes 
tägliches Leben und Treiben, sein Denken und 
Necken , sein Humor und seine unvergängliche 
Eulenspiegelei so frisch, so originell und freilich 
auch oft so derb, wie es anderswo nicht leicht 
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zu finden sein durfte. Für Tiamon und für 
schreckh afte OegatUher^d^ sicli _ajter- 
dings nichtj das Volk trägt keine Handschuhe. 

Die hier gedruckten 524 Redensarten bil- 
den den grössten Theil meiner bisherigen Samm- 
lung ; der Rest besteht meistens in ziemlich un- 
bedeutenden Varianten, ^ie auch hier noch 
einige stehen geblieben sind, oder in solchen 
Sprüchen I denen man ihre jüngere und , wenn 
ich so sagen darf, gewaltsame Entstehung gar zu 
sehr abmerkt) und die daher grösstentheils nur 
platt sind. Von irgend einer Vollst&ndigkeit kann 
noch keine Bede sein, eben so wenig von einer 
Kritik und einer andern Ordnung, als der einfach 
alphabetischen* Die Sammlung kommt nur als 
Probe, um Freunden und Strebensgenossen einen 
Gruss «u bringen , sie aufmerksam zu macheu 
und sie aufzufordern, mir freundh'ch mitzutheilen, 
was ihnen an Varianten und neuen hierher ge- 
hörigen Sprächen etwa bekannt ist, damit ich, 
der Vollständigkeit mich nähernd, nach und nach 
diese Anfänge zu einem Ganzen zu gestalten 
versuchen kann , welches nicht nur einen heite- 
ren Freundeskreis unterhält, sondern auch weit- 
hin erfreut und interessirt. Die Orthographie^ 
zumal derjenigen Sprüche, welche aub mitti'l- 
deutschen und rheinl&ndischen Gegenden stam- 
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men, mnsste ich einstweflen wiedergeben ^ wie 
ich sie gedruckt fand, oder wie mein Ohr sie 
mir angab. Auch das bitte ich bei der BurchBicht 
freundlich zu berücksichtigen. 

Stuttgart, am Sylvestertage 1854* 



Zur zweiten Auflage» 

Die ideine Sammlung sprichwöi^tlicher Re- 
densarten, welche vor einem Jahre als Wanu- 
Bcript für Freunde gedruckt wurde und auch 
deren Naclisiclit so sehr Ledurfte, hat eine so 
überraschend freundliche Au&ahme gefunden, 
dass mein Verleger mich auffordert, eine zweite 
Auflage zusammenzustellen. Es freut mich sehr, 
dass ich ziemlich viel neue , originelle und in- 
teressante Sprüche hinzufügen, bei manchen der 
früheren eine alte Quelle angeben, theil weise 
auch eine ursprüngliche, richtigere Form auf- 
führen kann. Im Uebrigen xnusste ich mich 
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darauf besdiranken , die Orthographie gleich- 
massiger und die Ordnung genauer zu machen. 
An der alphabetischen Ordnung aber wagte 
ich noch nichts zu ändern, obgleich ich das Un- 
genügende derselben wohl erkenne. Einerseits 
aber war die Zeit gar zu kurz, auf der andern 
Seite ist die Sammlung auch jetzt noch zu un- 
vollständig , um eine andere Zusammenstellung 
wünschenswerth zu machen. Die Hälfte der 
Sprüche würde noch vereinzelt stehen. 

Die Varianten habe ich mich bestrebt aus- 
zuscheiden und am Schluss des Büchleins in 
ciuem besondem Verzeicbniss zu vereinen. 

Für manche freundliche Theilnahme habe 
ich meinen herzlichen Dank zu sagen , Lesonders 
auch für die Zusendung der lange und vergeb- 
lich gesuchten ostfriesischen SammhmgBuerens. 

Und so gehe das Büchlein hin, ein heiterer 
Gruss und eine herzliche Aufforderung zur Theil- 
nahme und Unterstützung meines Sammeins. 

Stuttgart, am Sylvestertage 1855. 
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Zur dritten Auflage. 

Indem ich für freundliche Aufnahme, 

welche die beiden ersten Auflagen dieser Samm- 
lung fanden, meinen herzlichen Dank ausapreche, 
will ich auch die jetzt erscheinende dritte Auf- 
li^e der Tbeikiahme und Nachsicht der Leser 
bestens empfolilcn liaben. 

Je länger ich mich mit dieser Sammlung 
beschäftige, desto klarer sehe ich ein, dass die 
alphabetische Ordnung, mag sie so ungenügend 
sein, wie sie will, dennoch fürs erste wenigstens 
die einzige bleibt, welche das Ganze einiger- 
massen zusammenhält. Jede andere würde eine 
Menge von Abtheilungen und Unterabtheilungen 
noth wendig machen und trotzdem auch Jetzt 
noch eine grosse Anzahl von Sprüchen verein- 
zelt stehn lassen. 

Die Redensarten haben einen neuen Zu* 
wachs von über 200 Nummern erhalten; die 
Varianten sind über das Doppelte vermehrt, die 
Worterkläximgen verhaltnissmässig. Dass ich 
dies möglich machen konnte, habe ich haupt- 
sächlich den vielen reichen Zusendungen zu 

I 
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dajiken, die mir von Flensburg und Danzig, 

von Berlin und Hamburg, aus Mecklenburg, 
Franken, Schwaben, kurz von allen Seiten 
, kamen. Ich sage den Gebern auch hier von 
Herzen meinen Dank dafür und schliesse die 
dringende Bitte daran , dass sie auch in Zukunft 
dieser Sammlung ihre freundliche 4md thätige 
Theilnahme erhalten wollen. 

Stuttgart, am 15. Februar 1858. 

V 

Br. Edmund Hoefer. 
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Die mit einem * bezeichneten Sprüche siehe hinteu 

unter Varianten. 

1. Der Himmel ist schwer zu verdieoeu! sagte 
der Abtf da er vom Bett fiel imd die Nonne 

ein Belu brach. 

3. Was schmeckte anversueht? sagte der Abt 

zur Jungfrau. 

3« £i wer möchte das nicht? sprach der Abt 
Ton Posen. (Sebast Frank.) 

4. JSqu sequit, sagt der Abt. (Fischart.) 

^5. Neu credo, sagte der Abt, da mau ihm das 
Kind gab. (Fischart.) 

6. All's mit der Zeit, sagt jener Apt, wie man 

ihn ob der Magd ertappt. (Fischart. St. Do- 
minioi Leben.) 

7. Wir siud all gebrächlich, sagt eiueAeptis- 
sin, giug sie mit eim Kind. (Fischart.) 

Wie d. Volk spricht. Ste Aufl. 1 



Digitized by Google 



2 



8. Wir fehlen allel sagte die Äbtissin, da ihr 

der Bauch schwoll. 

9. De Ansicht was g6d! saed' Adam und kSk 
Eva'n unner't Hemd'. (Vergl. 752.) 

10. £n beteu bito! saed' de Amm', dör härr dat 
Kind np'n Henkel sehaten. 

11. Ik kam dk 1 segt de a n n e r un föUt von'n Boen* 

12. Wat helpt't mi, dat de Süan schiat^ sagt de 
anner, wenn mi nn dösten deht? 

1^. Omues erramus qnasi oves, sagt der ander, 

wollt' zur Frauen und ging zur Magd. (Vergl. 
298. 440.) 

14* Zlehl sagt Ape, spaunt er seine Fxan vor 
den Pflug. (A. d. Friesischen. Haupts Zeitschr. 
Bd. 8. - Vergl. 126.) 

16. All watgödrükt, kümmtvou mil saed' de Ap* 
theker. ddr härr he in de Bfix sohlten. 

16. So mnss Beichthum wiederkommen, sagte der 

bankerotte Apotheker, stand über Nacht 
auf nnd verkaufte für einen Kreuzer Läuse- 
salbe. 

* 

17* Rührt euch, ihr Büchsen ! sagt der Apdeker. 

18« 't is nu leider 'n gesund' Tid, see de Ap- 

* theker tö de Docter ua de Abdecker. (Ost- 
frieslaDd.) 
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19. Lat't Warden wat ¥^ärd, saed' de Aipel uq 
tratt. (Pommern. MecUenbg. Hambnxg. — 
YergL 70. 461. 672 und Variante. — 831.) 

20. Dat was hüm, see Att ohm, d6 hadde he de 
Rotte bi de Stert. (Ostfr.) 

'^'äl» Dp de Yigelin lätt't sich göd speien I saed' 
de Avcat, dor kreg he'n Schinken (Kai* 
Terbrad'). 

22. Dat wollt wi wol krigen, saed' de A^cat, 
da mto' he dat Geld. (Hamburg.) 



B. 

* 

23. Wahrheit leidet nicht Schimpf! sagte der 
Bäcker, als man ihn Mehldieb sehalt. 

*24. Gewohn's Ifiez, gewohn's! sagte der Bäcker 

und fegte mit der Katze den Ofen aus. 

25. Ansehn deit gedenken I schriwt d6 Bäcker 
in Hadersleben. 

26. Dat het gen Swarigheit, see de Backer, dd 
he't Br8d tfi lieht mikte. (OstfriesL) 

27. Ik verkdpe Jo> dnip, see de Back er, hadde 

Korinthen up de Stute un gen drin. . (Ostfr. ) 

1* 
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98. Landl saed' Baiser, dör leg lie xdlil Gra- 
ben. (Yergl. 492.) 

*29. Heat haben wir schön gespielt! sagt der 

Balgtreter zum Organisten. 

80. Schlechte Wirthschaft da bennen^ saed' de 
BandwnriD,ashe aygetrßwen vord. (Dan- 
zig.) 

31. Genezt und gewezt, sagt der Barbier, ist 
halb geschoren. 

82. So muss es kommen I sagte der Barbier von 
Haslach f da er der Frau ein Elystier gab 

und sie ihm ins Gesicht schiess. (Stuttgart.) 

33. Nu kam ik, segt Bärbuui un fAl inn 
KeUer. (MecUenbg. Yergl. 11. 821.) 

84. Richtig, see Barde leben, d6 kreg he'n 
Ducat vör'n Oertken. (Ostfr.) 

85. Fett schwimmt oben! sagte Bartel, da lebte 
er noch. (Yergl. 498.) 

36. Dar is doch noch to en Slag drin, see Barth, 
do bad he van Emden n& Terborg in de 
Tunnerpot sl&a. (Ostfr.) 

37. Dat get in^t WldM segt Bastian un schitt 
sich de Hosen tuII. 

Baner siehe unter Bftr. 
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88. Das ist ein Stück I sagte Beckmann, da 
sas8 er mit der Ziege auf dem Dach. 

39. Dat get nich so, segt Beckmann, as dap 
bi't Häten an dS ehr ikix. 

40. AU Stunden sünd nich 'lik 1 eegt Behrwold. 

41. Achter oewerl segt Berg, hest' minen Hamel 
nich sehn? 

42. Sünig, see Besje, Swewelstick in tw6 un 

Söpkes so YÖl mehr. (Ostfr.) 

43. Süaig, see Besje, Speck in Botter braden. 
(Ostfr.) 

44. Leben dk leben laten, saed' de Bettelmann 
nn sm6t sin Wamms TOÜer Laus hlnnem 
Zaun. (Danzig.) 

45. £s kommt alles aufs Höchste! sagte der 
Bettleri da krochen ihm die Läuse nm 
den Hut. 

46. Wat dor wcsen m<xt, moet weseul saed' de 
Bettler, sett't 'ne P'rük up un ging 

bärv't. 

47. 's gehtl sagt der Bettscheisser yon Ulm. 

48. Ich achte der Possen nicht I sagte der Bi«* 

s eil 0 f, da hörte er einen Sprach aus der Bibel. 

^49. Schünn Dankl segt Blank. (Mecklenbg. 
Vergl. 359. 366.) 
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50. Ziehe mich hin, wo etwas ist, sagte der 
Blinde. (A. d. Fiiefiischen.) 

*ßl. Nu wilFn wi sehn, segt de Blind, wo de 
Lahm danzen kann. (VergL 338.) 

52. Bat elet de Bock bim Drunke nitt, sach de 
Bock^ da stoDt de Wolf ächter iäme. 
(Woeste, YolksüberlieferuQgen in der Graf- 
schaft Mark.) 

53. Hart gegen hart» saed' de Bnck. da stött 
he mWn Kopp gegen de Hawerkist. (Flens«- 
bürg. — Vergl. 776.) 

54. Dat liölt liärt! saed' de Buck, dOr süll he 
lammen. (Vergl. 507.) 

55. Ik sün nich ütn Kattpot kräpen, see Tante 
Böhls. (Ostfr.) 

^56. Nu kümmt dor wat I segt Bolzendahl, hell 

de Butt man uuuei. 

57. Dat was man 'n lütten Holt! saed' de Bdr^ 

tründelt Ton'n Barg' uu hei sich an'n Strd- 
halm. 

58. Ik kann't dön an kann't l&ten, saed' Panl 

B 0 1 1 e r b r 0 d, da hett he sick achter^t Flesch 
sett't. (Flensburg.) 

59. Wat dur wesen moet, moßt w esenl saed' Jo- 
hann Böttker« Sünndags Filsch nn witt 
Sand vor de Dohr. (Yergl. 154.) 

i 

I 
I 
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60* Me mant -wnol mSü Oge tauknipen, sach 

de Blüm est er, da honk iäm bafn Schen- 
ken Oppen Nacken. (Woeste. — ?) 

"^61. Kathet mii gutl sagt die Brau aber ratbet 
mb nicbt ab. 

62. 't bett all sin lid, see de Brüt, dd sSt se 
brt Füer. (Ostfr.) 

68» Ich mussl sagt die Braut von Bessa. (Kirch- 
hof, Wendunmuth.) 

^64. Noch w!t von Lachen! sei de BrAt, do 
hülte se all, (Meurs.) 
66. Dat kümmt, dat kümmt! saed' de Brüt von 
Boidelum, dör bäri se diS Dag' unner'n dd- 
den Kerl legen. (Vergl. 120.) 

66. Dor is Fotzen Trumpf I saed' de Brüt, as 

se to Berr ging. 

67. Ta, ta sl& mal'n Knutten in, saed' de Brüt 

un furzte den Deuwel Tör de Näse. (Lünebg.) 

68. N& de Ort nn Wts^ segt Brookstedt 

69. Both ist die Farbe der Liebe 1 sagte der 

Buhl er zu seinem feuerfarbnen Schatz. 

70. Willt tüschen, willt tüschenl röpt de BnIL 

— Näl segt de Bnck. (Lüneburg. — Vergl. 
672.) 

71. Wat dö ik nüt de Büx, wenn dör ken 

Klapp to iöl segt Paster Bülow. 
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7». £d Freud is nCg, segt Büusow ua giwt 
Bla Lüde kau Ohrenklatodi. (Rügen.) 

73. WoUt ihr hinter mir sprechen, so mties ich 
schweigen, sagte der Bürgermeister von 
Rottweil , als ihm vor Kaiser Sigismimd ein 
Forz entftihi. 

74. De Geschmack is verschieden, segt Burg- 
heim, 6n mag de Mutter un de anner de 
Dochter. (Jtfecklenbnrg.) 

76. Wenn nur der Buckel an<äi Bauch w'i^t 
sagte der Bauern bub an der Kirchweih, 
als er sich satt gegessen und noch ein Hiise- 
brel kam. (Franken.) 

76. Wir sind hier und hier sind wir ! segt de 
Bürvagt 

77. Nur nichts Neues auf den Hof! sagen die 
Bauern. (Pranken.) 

78. Unser guter Wiüe ist „nichts" (sc. geben), 
sagen die Bauern. (FiaDken.) 

79. Je jel segt de Bin er, denn went he nicks 
meir. (Lippe. Jever.) 

80. Bei Gott is alles möglick! sei der Bür, du 
brächt hei de Bünn no den Hengst. (Cleve.) 

*81. Aartenl (?) saed' de Bür, dör sehet he'n 
wSken« 
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82. De Klock lüd' ik siUwen, saed' de Bür, dör 
störr he den Köstei yoix sin Frü. 

*83. Der Wille thut's, sprach ein Bauer, küsst 
er einen Schlegel. (Seb. Frank.) 

84. £t doit JiijLj segt de Bar, ik hew 'n Loch 
in'n Hinnersten. (Hüdesheim.) 

85. All t6 glik, see Btoder Bür, dd hadde he 

eu Peiii vor de Wagen. (Oetfr.) 

86. Wer hat de Wost fräten? reip de Bür, hier 
mal all np'n Emmer. (Lüneburg.) 

87. Mic kannste wul entlopeü, awer usen Hengst 
nich, saed' de Bttr, as de Voss mit'r Gans 

wegleip. (Lüneburg.) 

88. Ek hew emmer Onglück, saed' de rikeBür, 
as he sik den Stromp verkehrt antrog. 
(Danzig.) 

89. Dat schifft (schiebt) mehr as et treckt, saed^ 
de Bür and stitt den K^l mit dem F6t nt 
de Dohr 'riit. (Danzig) 

90. Demi Politik, segt de Bür, is anners seggen 
as d6n. (Hamburg?) 

Geit nix oewer de Bec^uemlikkeit, saed' de 
Bür, da bünn he sik'n Härtworm as Strump- 
band üm. (Hamburg. Vergl. 203.) 
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92. üldmodig (Sachtmodig) in Oang weg, dat de 
Hur op'ü Kopp süst, saed' de £ür td sin 
Volk. (Hamburg.) 

98. As ik wennt bün, mcst ik dön, saed' de 

Bür, dor kloppt he einen Jungen, 

9i. Schit man an'n Tün, saed' de Bür, de Ha- 
wen ia hoch, (f iensbuig.) 

95. Da hebben wi Gotts Wort swart up witt, 
aaed' de Bür, da 8$g he den Praeter np'n 

S chimmeL (Flensburg.) 

96. Et lätt wuol öcliiämlik, awwer et küemt 
tiämlik, segget de Buren, wann se met 
'me hülten Liepel iätet. (Woeste.) 

97. Krich den allen 'mt, sach de Bür tiegen 
sinen Knecht, da gaw et swäreArbet. (Woeste.) 

98. Hänse, hett de Steuerten 8k Schnoken? franch 
de Bür, da hadd e en JPannwiemel (Pferde- 
käfer) slnoken. (Woeste.) 

99. Irren es menslik, hadde de Bür sacht ^ da 

hadd he * anplass't Kalf en Rü'en slachtet 
(Woeste.) 

100. Mit dl wi'k wol ttrig wirr'n, segt de Bür, 
lättst du regnen, führ ik Hess. (Mecklenbg.) 

101. Dat 's Ossig, segt de B.ür, slet 'n Hämel mit 

de Aext d6d. (Mecklenburg.) 
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102. Mix tau vellel se de Bur to n Eoerensack, 
h&ri em balde mit tüsken de MolleDsfaeine 
retten. (Westfalen.) 

108. Ik bün van hoger Ovkumft, see de Bar, 
min Yader is Tomwackter w^st (Oetfr. ^ 
Yergl. 8il,) 

* 104. Ik bün gen Fründ van warme BoUen, see de 
Bür, as he Tör tein (zehn) Stiiver up hadde» 
(Ostfr.) 

^105« Se hüntlütjet, man lecker, segt de Emder 
Gröntebur. (? — Ostfr.) 

106. Schlichtweg Jan, see de Bür, as he sin Kind 
döpen ist, — he sali man achter de Pldg. 
(Ostfr.) 

107. En ider no sinn Mog'! sei der Bür, do fröt 
he Speck metFigen. (Meurs, vergl. 404. 780.) 

108. Elk siu Moege^ sae de Bür, do eet he't Kind 
sinen Brd np. (Oldenborg.) 

109. Et ünglöek hat bride Foess, saed' der Bür, 

do soch liä ue Münch komme. (Köln.) 

*110. Met alle Plasir, sage de Bure, wenn se 
mösse. (Aachen.) 

III. Aller Anfang ist schwer! saed' de Bür, do 

wull he de Kok bi u Swans in^n Stall trecken. 
(Yergl. 594.) 
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112. Dat helpt T5r de Mus', saad' de Bftr m stSk 
8ia Hus ao. (Yergl. 450.) 

*113. Dat üüdigst' toerst, saed' de Bür, uü prügelt 
sin Fiü nn Ut dat Perd ia'n Qrabea liggen. 
(VergL 455.) 

*114. Man mdt allens brftken, wolft et god is, sae 
de Bür y do trokk he eik 'n Worm &t 'n 
Mors nn bann eik^n Schob domit td. 
(Uoletein.) 

*llö. Practica est multiplex! saed' de Bür ua büun 
de Schob mit Wönnd to. (VergL 203.) 

116. Dat härr iknich dacht, saed' de Bür« d6r 

f61 he \on'u Wagen. 

117. All's mit Matten! saed' de Bür nn söp 'n 
Quart Bram^viü up'n mal üt. 

♦ll8. Auch gut! sagte der Bauer, da hatte er 
einen Floh gefangen , er war aber auf der 
Läusejagd. 

^119. £s kostet nichts! sagte der Baner und prü- 
gelte seinen Jungen. 

120. Es kommt! sagte der Bauer, da hatte er 

drei Tage auf dem Nachtstuhl gesessen. 
(VergL 65.) 

121. Beihet euchl sagte der Bauer, dahatte er 

nur eine Kuh im Stall. (Vergl. 85. 437.) 
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122. Das ist schändlich l sagte der Bauer, da 
die Kall in^s Wasser schiss, das Land ist 
gross genug. 

123. Unserm Herrgott ist nicht zu trauen I sagte 
der Bauer und maohte sein Heu am goon* 

tage. (Vergl. 100.) 
. 124* Der Teufel mag Herrgott seint sagte der 
Baueiy der Christum spielte» und warf das 
Kreuz fort. 

125* So mcBt't kämeui saed' de £ür uu spennt sin 
Fr& vor de Aegg'. 

126* Benlichkeit is deHauptsak! saed' de Bür, 

Jung häl n Bessen ua feg n Disch av. 
(Vergl. 234.) 

127. Wo is't moeglich, saed' de Bür, dat de Jung 
Regin' h£t un de Diero David. 

138. Platz dorl segt de Büi to n MuskanteU| dör 
kann 6k noch 'n Minsch sitten. 

"^129. Schön l segt de Bfir, wenn de Eddelmann 

Släg krigt. (Vergl. 721.) 

180. Das geht, dass es schnauft! sagte der Bauer 

und ritt auf der Sau. 

131. Dat kümmt wedder ! saed* deBAr und gav 

südl' Swin Swinaesch. 

182. Dat 's 'n Buddel 1 saed^ de Bür un drünk 
Af n LäpeL 
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133. Is airs 'n Oewergangl saed' de Bür im 
prickelt sin Fr& mit de Messfork. 

134* WatVarrer, wat Früudl saed' de Bür, de 
Un Geld bett, bliw' mi vou'n WageiL 

135. Säker is säkeil segt de Bür nn scMtt sieb 

in de Hosen. 

186. Dafs Y5rw6r nix Lütts! segt de Bftr, wenn 

de Oss in de Weg ügt. 

♦137. Dat is ens up hunnert! saed' de Bür im 
m&kt 'n F&rken an nocb ddrt6 'n bunt. 

*1S8. Wat ward uet all vör 't Geld makt, badde 
de Bür segt, dd had beM Ape sebn» 
(Ostfr. — Vergl. 735.) 

139. Jedem das seiue! sagte der Bauer, da ass 
er dem Kinde den Brei auf. 

140. Kurzer Homung, sagt der Bauer, ist ge- 
meinhin ein Lauer. (? Fiscbart.) 

141. Starw' nocb nicb, Pierd! saed' de Bür, ik 
will irst Hawern seigeu. 

142. Nix oewera Hüsfrcdeal äaed' de Bür uq 
prftgelt sin' FrtL 

143. Dat verstot sicbl segt de Bür, dör sprök 
be Hochdütscb. (Auch Heeklenbg.) 

144. Giwt Gott Jungs, saed' de Bür, so giwt 

be ök Büxen. 



Digitized by Google 



145. Kiek wat alli saed' de £ür, dor kek he 
in*n SchapstalL 

146. Ja, segt de Bür, Je li5ger de Ap stigt 
desto mir wist he den Niers. 

*147. Jede Kunst hat Oerath I sagte der Bauer 
und kämmte sich mit der Mistgabel. 

148. Dat 's 'n recht Gesicht l saed' de Bür, ae^ 
de Swiakopp iip'n Disch kdm. 



c. 



149. hü rörl segt Casböm, datH&eis Terköft. 

(Mecklenburg.) 

150. Scbeiese! sagte Cicero und Yerscb^and im 

Nebel. 



D. 

151. Grade auf» wie ichl saed' de scbew' jDaaz- 
meiater. 

163. Wi kennt flseh ja, segt JDeichmfiUer, 
da lewt he noch. (Lüneburg.) 

163. DaasagSl, segt Denker. (Meek]|^nbg.) 
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154. Wat dör siu moBt, moBt sin, segt de^ 
mor^ns Glas Bramvln nn middagß Stück 
Flesch. (YergL 59. 428.) 

^155. Bat säud Lud' von Mitteln, segt de, heb- 
ben 'n Ndrs van tw6 Hfifton. 

156. Wer weiss, wo der Hase läuft, sagte der 

und legte sein Garn auf dem Daebe aus. 
(Ver0, 895.) 

1Ö7. Bückt zusammen, ihr Knospen, ich hör auch 

an deu Pfosten, sagt der Dieb, der lief 
zu eim gespickten Galgen. (Fischart) 

*lö8. Aller Anfang ist schwer 1 saed' deDSw uik 
stohl enen Ambolt 

159. Galgen behalte dein Recht, sagte jener lose 

Dieb, da er in's Wasser fiel. 

■ 

160. Ein wenig f8r die Gesundheit, sagte der 
Dieb, da er gehängt werden sollte. (A. d. 
Friesischen.) 

161. Das Aergste ist gelitten, sagte der Dieb, 

da sollt er noch hängen. (A. d. Friesischen.) 

163. Ich bin über die Erde erhaben, sagte der 
Dieb, da hing er am Galgen. 

* 168. Dat hett de ganze Dag all so gän, see Anke 
Di edel 8, do lag se mit de Appels in 
d^Goete. (Ostfr.) 
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•164. All Ding hett sin Wetenschap, saed' de lütt 
Diem m häix dat Licht miVn Stört 

165. As man de Hand ümkirt, ligt en Miusch up 
den annern, saed' de lütt Di ein. 

*166; Dor scliuU man wol Swet von krieg'n, saed' 
de D i e r ddr krSg se twS Kinner up'n maL 

167. Nümmer härr ik dat dacht l saed' de Di er n 

dor kreg se 'n Kind mit 'n holten Ben. 

168. Enn' god aU's gödl saed' de Die^n, lezten 
Faden fin. 

169. Buimeiweder Näs*, Näs\ wat mäkst mi 
Tör'n Angesicht I saed' de DierQf dor kfik 
se in'n SpegeL 

170. Dat sali mi don, see de Bern, üt wat 
ybtn Gat dat wai ütlöpt, d6 pisste se in £n 
TSmse. (Ostfr.) 

*171. Dör ligt't! saed' de Diern, nn dat Kind 

fSl elir in'n Danz weg. (Auch Agricola,} 

172. Man jüuimer dnsi, saod' de Deei u, da giug 
se mit den Knecht tö Bett. (Flensburg.) 

173« Wer kann vor Gewalt ? segt de Deern, do 

trock se den Kerl in't Bett. (Hamburg?) 

174. Moet wi denn, so lät uns denn, seggen de 
Deerns, wenn se pissen g&n. (Flensbg.) 

Wie d. Volk spricht. Ste Auü. ^ 
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175* Dat 's 'n Leben* saed' de Deern, da krSg 
se 'n Kind. (Flensburg,) 

176. Dat kommt nich von Ungefähr, dat kommt 
von ganz wat anners h&, saed' de D e e r n, 
da harr se n dicken Bük kregen, (Flens- 
burg.) 

177. Wat dd ik mit de Büxen, saed de De er n, 
' wenn dar nix darin is ? (Flensburg.) 

178. Dat gav Luft! saed' de Diern un kreg 
twS Kinner np'n mU. 

*179. Ik mag all's giem relk (reinlich) hebbenl 
saed' de D i e r ü , nam de Müs üt'n Röm- 
pott un strSk se sich dörch't Mül. (Yergl. 
640.) 

^180. Man sacht Siewert! saed' de Diein, dat 
Hemd' is noch vor. 

181. Beter in de wid' Welt as in den engen Bük! 
saed' de Diern nn Ut enen striken. • 

182. Wer kann wider die Obrigkeit? saed' de 
Diern, do schnU se von'n Feldhcßder in 
de Waeken. 

183. Dat is Jungheit, dat verwasst wedderl saed' 
de Diern, do hSrr se bfn Knecht legen. 

184. Quaden Trost 1 saed' de liitt Diern nn härr 

'n Bullen bin Büdel kregeo. 
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185. Lasst tiiis gehn , Zeit hat Ebr, sagt die gut 
Pixn, do giDg sie zui Metteuzeit heim. 
(Spricliw5rter I Frankfart a. IL 16ö2* — 
Vergl, 526.) 

186. Dat stimmt nich, segt DüriDg un föllt 
Ton Neckem stnen Tritt. (Malchow.) 

Düwel siehe unter Teufel. 

E. 

187. Den Galgen I eagt derEichele. (?— Bop- 
fingen.) 

188. Ist einer gut, sind sie alle gut, sprach 
Einer, kaufet junge Wölfe. 

189. Dat ies en gued Weader vor Qearsten- 

kerls, sagte E i ü e r , du seggcde he Gearate 
in 'ne hole Eeke. (Paderborn.) 

190. Heunt is Musing im Schlossl sagen, die von 

* 

Ellwangen. (EHwaugen.) 

191. Heute dir, morgen mir, sagte die Ente zum 

Regeiiwunn. (Danzig. — Vergl. 297. — Da- 
neben auch 237.) 

192. Ganz richtig! saed' Johann Ernst un smet 

den Paster inn Graben. 

2* 
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193. Es ist Hanl wie Salatl sagte der Esel, 

da frass er Distela, (Vergi. 63Ö.) 

194. Du büst 'n Essel, segt de Essel taun 
Essel. (LüQeburg.) 

195. Das ist garstig! sagte die Eule, da sah eie 
ihre Jungen an* 



F. 

196. Es will uicbt Nacht werden, spricht der 
Fanle. (Sailer«) 

197. Ich denk's, sagte Faulenz, mocht' er nicht 
ja sagen. 

*198. Dat is raren Sand, see de Fdling, as he 

in de Klei kwam. ' (Osti^*) 

199. Ik kann gen Drang um de Hals liden, see 
de FSling, do sull he uphangen wardeiL 
(Ostfr.) 

^200. Dat ^8 'n Leiden! saed' Fehlmann, künn 

jx Yrack uich ankrieg'n un härr keuen« 

201. 't is all as'tis! saed' F ehlmaTiri im trekt 
'n Yrack verkiert an. (VergL 336.) 

a02. Bonn! seth Fei, do dreet se ennen Blaf- 
fer üt. (Meors.) 
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203. Bonn! seth Fei, de trock se eimen Pier 

üt de Fott on bout sech den Hoos dormet 
op. (Meurs. — Vergl. 115.) 

204. £lk en sin Moeg\ saed' Hans Fink nn iM* 

up de gäl Wörtel. 

205. Wat ik kann dat kann Ik, saed' Hans Fink, 
dur wull lie sin Koh an'n Swans melken. 

206. ^Vat du TÖrn Minsoh büst, saed' Johann 
Fink td't Swin, best beid^ Pöten in'n 
(Trog. Mecklenburg ) 

207. Wat de Häkt doch dünn is! saed' de Fi- 
scher, dor härr he'n Aal in de Hand. 

208. Noch C's^ toi saed' Foex nu slög Baiern 
an'n Hals. 

209. Kxigst 'n Död in de Waden 1 saed' de 

Förster, dor hau Le inn Durubusch 
schäten. 

210. Wie das Fass, so der Wein, sagte die F ran 
zum Mann, als er \on ihrem Urin getrun- 
ken. (Eüel.) 

211. Ich muss hinuaoht meinem Mann noch 
Gallrei zu essen geben, sagen ^ie Frawen. 
(Geüer.) 

212. Das geht (ging) an, sagte die alte Frau, 

als ihr Uuck lichterloh brauute. 
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213. Dat det de Joughet , sacht de Fiau, da 
sproDg 8e oYeme Strabzalme (Strobhalm. — 
Aachen.) 

214. fürt mit di, rein mut ik't hebben l saed' de 
Frd, ddr slfig se de Soeg' mit 'n Röm* 
läpei TÖr n Mors. 

315. Ach Gott, den Weg meßten wi all! saed' 

de oll Frü, dur führt de Schinner mit de 
Koh üt'n Stall. 

216. Gewohnheit! sagte die alte Frau zum Aal, 
da zog sie ihm die Haut ab. (Yergl. 472.) 

217. 'tDiok holt noch hinner! saed' de oU Ff ü 

un sehet ne Worpschüffel üt, dor kam de 
Stel toirst. 

218. Arbeit zehrt! sagte die alte Frau, waschte 
'ne Nachtmütee ans imd ass Laib Brod 
dazu auf. 

219. Min Soen is nix Dumm*s! saed' de oll Frü, . 
as he jung wier, harr be flössen Pissel- . 
doBk'. 

220. Nu ton. driiddenmal! saed' de oll Fiu un ' 
las ^n Abendsegen. 

221. Man kann des Guten nicht zu yiel thun, 
sagte die Frau und ertränkte sich im 
WeihkesseL 

I 
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322. Ach, es ist za spätl sagte die Frau, da 

ging sie der Knecht beim Leichenzug ihres 
Maones um die Heirat an. (Kirchhof.) 

223. Wie du mir, so ich dirl sagte die Frau 
zum Mann in der Brantnacht. 

224. Besser ichts denn nichts! sagte die Frau 

uüd ruderte mit der Nadel. - 

325. Es gilt gleich Vater oder Pater! sagte die 
Frau in der Nacht. 

226. Practisiren ist die Kuast! sagte die Frau 
und setzte den Flicken neben das Loch. 

227. Wer mir's thut, dem thn* ich's wieder 1 
sagte die Frau und flickte ihres Mannes 
Hemden. 

228. Wo wat is, dor risselt wat! saed* de oll 
F r ü un schürrt't Kind mit't BadVater üt 

229. De irst Not mcet kihrt war'nl saed' de oU 
Frü, haugt 'n Backeltrog entwei un makt 
dormit dat Süerwater het. 

280. Dat was 'n gdden Togl saed' de oll Frft 

un zoppt sich'n Kiwit (Kibitz) üt 'n Nors. 
(Yergl. 314.) 

231. Ik mGßt (immer wat ümme de Hand hew- 

wen, sagde de Fr ugge, dö stond se ammd 
Schandpal. (Paderborn.) 
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232, Bai wäsket de Haseo un de Vösse un se 
8itt docli glatt, sach de Frau, da lait se 
läre Blagen uDgerüstert lopen. (Woeste.) 

283. De NachtfrS^ bHwen ümmer noch nick tt» 

saed' jenn oll Frü, darbi wir't twischen 
WinachtenunNiejor. (Mecklenbg. VergL888.) 

234. Benliehkeit is't halve Leben! saed' de oll 

Frö un fegt 'n Disch mit n Bassen av. 
(YergL 126.) 

235. lieulichkelt is de HauftsaKI saed' de oll 
Frü, wenn ik jicbtens kann, luhr'k de Klüt 
in'n Swinstrog au. 

236. Dat Wäter tehrtl saed' de Frü, dor tred' 
se oewer'n Rönnst^n. 

^"^23 7. Brüden geht üm, saed' de Fr& und legt' 
sieh, ap'n Mann. 

238. Bat hev'k np'n Gräp, saed^ de oll Frü^ 

as de Fracher de Lüs. 

239. Wenn'k man irstlegM saed' de oll Frü nn 
B^t In'n Berr. 

240. Helpt't nich, so schadt't ök nich! saed' de 

oli Fru Uli schüw't Kmd ma Backawen. 

241. Wenn't man irst dörch't Kammrad is, 
saed' de oll Frü, kümm^'t ök wol dörch't 
Nörsgatt. 
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242. Man ist nie zu alt znm Lernen, sagte die 

alte Frau, da lernte sie noch liexeü.4?ruc/rcf 

243. Wer^iä kann, dem kommt's l sagte die alte 
Flau, da ling sie an zu tanzen, 

244. Mein Mann ist auch was im Karteuspiel! 
sagte die Frau, da war er Bathsherr. 

245. Danke (jott mein Kind, dass du nicht vor 
das Biber Gericht kamst, sagte die alte 
Frau, da sah sie ihren Sohn am Galgen 
zu Warde hängen. (Jütland. Yergl. 161.) 

246. Wenn't man 'n Unglück sin sali, saed' de oll 
Frü. kann man'n Dftm in'n Nörs a^br^ken. 

247. Wat is't vör'n sür Leben , fr man Oross* 

moder ward, saed' de oll Frü un härr 'n 
Wesselbalg in de Weg'. 

248. Dfin Ding'n is god Raug'n! saed' de oll 
Frft un les den Morg'nseg'n nn Abend* 
seg'n to'lik. 

249. Seg du man Teilerl saed' de oll Fru, de 
Bratwust is all dör. 

*250. Dat schmeckt doch nä de Kreil saed' de 
oll Frd un broed sich 'n Tünpahl. 

251. iiinner- un ilaivermät motten oll Lüd weten I 
saed' de oll Frö un püst 't Licht üt. 

252. t sünd hochbSnig' Tiden I saed' de oU Frü 

un bünn sich de Strümp oewer de Kne to. 
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253. Da stehu wir Helden, sagte der Frosch 
zum Schwaben. (Seh« Frank.) 

254. Geld gibt Ehre, sagte der Frosch und 

sezte sich auf einen Heller. (Buchlerus.) 

365* Barbati praecedant! sagte Magister Fnchs 
und stiess den Bock die Treppe hinab. 

256. Et Wcer doch oiau miu Spass, saed' de YosSy 
d6r härr he'n Behrblatt vöfne Behr ansehn. 

257. Wenn ken knmmt, wiU'k ök kdn, saed' de 

V 0 s b ua slüg mit^n Stert an u Lehrböm. 
(Auch Jever.) * 

* 

*258. De Beiu:en sünd suer, saed' de Voss, as 
he nich anrdken künn. 

^259. Se is ml to krnmm, saed' de Voss, da 

hung de Wurst au'n Balken. (Auch Jever.) 

2GÜ. Verfier di nich, saed' de Voss, dor spriing 
he up'n Hahn. 

*261. Et dampt all, wenn't brennt, giwt 'n Fiier, 
saed^ de Voss, do härr he np^t Is 
schaßten. 

262. Wo Kuk is, is 6k Füer, saed' de Voss uu 
kakt up't Is. (Vergl. 399.) 

263. Herr Jemine, wo dampt d' Thel sung de 
Voss, do harr he stner Fmgen in'n KStel 
m^en. (Lüneburg.) 
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.964. Nix vor ungat, saed' de Yosb im bat 'r 

Gans 'ü Kopp av. (Lünebg. — Vergl. 297.) 

365. Dat ruckt bier I1& Mlnschen, saed' de Voss t 
as bei in't Schitbüs' raeui was. (Lüne- 
burg.) 

266. Yer Sp^s (Spairen) stftt der all, sacb de 

Voss, dä en Hüs buggen woll, da lacb he 
sik Oppen Bäggen im boU eine Sebnoken 
in de Locbt. (Woeste.^ 

267. Ok all wedder dor? saed' de Voss to^n 
Swinegel, ddr lepen se Werrbabn. 

268. Ik floit di vatI saed' de Voss, stek den 
Stdrt tUsken de BSn nu kndp tt (Osnabr.) 

269. Na sünd wi säkerl saed' de Voss an setft 

sich acliter'n Marlhalm. 

♦270. Wat büten wol vor Weder Is? saed* de 
Voss un s&t achtern Marlhalm. (Vgh676.) 

*271. Nu is gödSchülen! saed' de Voss un söt 
aohtefn Beentbalm. (Hannover.) 

272. Dat sünd Bedensörten! saed' de Voss, de 

Bür ward mi nich to'n Gös'hirden maken. 

278. Snaeken d^t da gSd , oewer visen aa'n 

Schelm, saed' de Voss to'n Büren. 

^^274. 't is man 'n Oewergangl saed' de Voss, 
dor treckten se em dat Fell av. 
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275. '8 ist nur ein Uebergangl sagte der F ochs, 

als ihm der Jäger das Fell über die Ohren 
zog. (Vergl. 339.) 

376. Wo de Welt ap tin d&I get! saed' de V oss 

un s6t up den Sud schwaog (de Sckwaag- 
rode). (Yergl. 781.) 

277. 't is Ttdt segt de Voss to'n Hasen, hürst 

du den Jäger nich blasea? 

278. Dem Maua ein Yogei, sagte der Fuhrmann 
und nahm selber die Gans. (Yergl. 621. — 
Auch Jever.) 

279. Ach Scheiden, wie thnst du so weh! sagte 
der Fünfte, dem war das Hemd Im Ars 

gebacken. 

280. Quid nunc? segt Funk. 

281. Holt Püstl segt Füst (Mecklenbarg.) 

282. Dat sünd Hinsehen ! segtFust^ irst schiten 

se up de Kliük uo denn seggen's: Fust, 
mtk de Dohr to. (Mecklenburg.) 
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383. Ich fahre! sagte die Gans, als der Fuchs 
mit ihr zu Holz fuhr. (Yergl. 487.) 

284, Alles eiu Gesüflf! sagte die Gans, da hatte 
sie in sieben Pfützen heramgeschnattert. 

" 286« Dat's en Bier, saed' de Gös, dor ging se 
Ton'u Messhof an de Pissronn. 

286. Bit Füer bot iki 'saed' de Gos, do dehr 
se wat up t Is. (Vergl. 261.) 

287. *t is lang to Law ', saed' de Gos, dur kek 
se in'u Söd. 

388. Blut rinnt zusammen, hat der Geissbock 
gesagt. (Vergl. 716.) 

289; Hänichen wie stinkst du, aber Geldchen 

wie klingst du, sajuren die Gerber. (Eifel. 
— Vergl. 292. 665.) 

390. Wo wat Is, dör spült wati saed' Gesche, 

härr twe Kiuner hat un dat en was dörvon 
storwen. (Oldenb.) 

391. Dat is middelmässig , segt Gier lo ff. 
(Mecklenburg.) 

292. Rüten ütl segt de Glaser nn smitt sin 
Finstern entwei. 
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293. Yeiring, l&t schdten, segt Ol ei. (MecUenbg. ) 

294. GriUen! saed' Oöke, dor krdg he stn Mo- 
der vor n Flog. (Oldeabg.) 

295. Help hellen! segt Gret un härf *n LA» 
ia'n Tohm. 

296. Dor geit nix oewer de Renlichkeit, saed' 
min oll Grossmöder un kdr all Winach- 
ten elir Hemd üm. (Holst. — Yergl. 570.) 



H. 

^297. Nur nicht ängstlich! sagte der Hahn znm 
Regenwurm, da frass er ihn auf. (Vergl. 264.) 

298« Errare humauum ! sagte der Hahn und trat 
die £nte. (Vergl. 13. 440.) 

299. Nix Yör ungut! saed' de Hahn, do tred 
he op de Henn. (Holst.) 

300. Nix nmsünst! saed' deHahn, dorsett'the 

eich up dat Hohn. 

801. Ich nähme ein Gerstenkorn für die Perle! 
sagte der Hahn. 

302. Nimm die Fuss' in Acht, oder ich trete dich I 
sagte der Hahn znm Hengst. (Vergl. 615.) 
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303. Wat segst du dort6? segget se- in Harn-» 
borg. 

304. A grundehrlichs Spiel 1 sägt der Häm- 
mer Id von Aaleo, (Aalea.) 

305. Noth bricht Eisen , ich kann's beweisen^ 
sagte der Handwerkeburscb, da hatte 
er in's Bett geschissen. 

806. Dat nimmt sikFransch üt! saed' Hans nn 

kr^g de Diein bi'n ISchinken. (Holst.) 

307. Das war ein Warf! sagte Hans and warf 
seine Jb'rau zam Dachfenster hinaas. 

308. Spass muss seinl sagte Hans und kitzelte 
Graten mit der Mistgabel. (Vergl. 539. 798.) 

*3öd. Das hätten wir gehabt! sagte Hans, als 
man seinen Vater begrab. 

310. Ordnung muss sein 1 sagte Hans, da brach* 
ten sie ihn in's Spinnhaas. 

311. Das heisst Unglück! sagte Hans, flel auf 

den Kücken und biacli die Nase. (Vergl.246.)? 

312. Noth hat kein Gebot! sagte Hans nnd 
kämmte sich mit der Gabel. 

313. En Krei hackt de anner kSn Oog' ftt! saed' 
Hans, dur lewt' he noch. (Vergl. 35. 493.) 

314. Dat 'was 'n guden Tog! saed' Haus an. 
trekt de BrAt 'n Taek (Holzbock) üt 'n N8rs. 
(Vergl. 230.) 
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315. Dick ujj 1 segt ilanSj dat sali 'u Hingst war'n. 

316. Lustig! sagte Haos, morgen haben wir 

wieder nichts. 

317. Setz an! sagte Hans mit der wächsernen 
Nase. 

318. Ich habe mich zur Kuh gesetzt! sagte Hans, 
da war er Bote worden. 

319. Wenn de Dilwel de en herunkohrt, segt 
Hanswurst, kohrt he'n annern all wedder 
h'rup. (Sonne und Mond. — Vergl. 382.) 

*320. 't Oog' will 6k wat hebbn! saed' blind 
Harm, dör friegt he na ne moi Diera. 
(Oldenbg.) 

321. Dat was n Togl saed' Harm nn trekt de 

Brut dat Hemd öt. 

322. Dat sünd sin Knaepl saed* de Hatter- 

sehe, dar leg ehr Mauu up't Staiwen. 
(Oldenbg.) 

323. Nor gegen mir geschafft! sagt die Heb- 
am m. (Statl^art.) 

324. Min Instrument glwt kenen annern Ton! 

segt Jacob Heiden un fidelt upn Stock. 
(VergL 416.) 

"^325. Geh hin, werd' ein Krämer ein Schalk, sagt 
der Henker zu seinem Knecht. (Sprichw. 
Agricoia.) 
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326. Solch Volk muss suicke Pfaffen haben, sagt 
ein Henker, der ward in Behem ein 

Priester. (Sprichw.) 

327. Zu Tübingen, sagt Henrlchmann, wird 
wenig Gelds bald verzehret sein. (Fischari) 

328. Ende gut, alles gut, sagte ein reicher Herr, 
da belegt er ein zwilchen Kittel mit Borten 
von güldenen Stücken. (Fischart.) 

329. Dat sünd Leidenschaften! saed' Hertel, 
dor lejpen em de Hamel weg. 

330« Wat man iiich belewt, wenn man old ward, 
saed' de Hex, da scbolde ee brennen* 
(Flensburg.) 

*33i. is hüt 'n lieteu Dag, saed' de Hex, dor 
süU ee brennen. 

332. Ah Jeses, nu ftiätet doch, siet de Hielwiä- 
ger. (Woeste.—?) 

333. Steh fest, Schiffer, sagte Hinz, da warf er 

ihn über Bord. 

834. Stfi wiss, Schipper! saed' Hinz, dor smet 
he em oewer t üangspill. 

335. Hast da kein Geld, so werde ein Amtmann l 
sagte der Hof mann zum Fürsten. 

336. 't is all as 't isl segt Hoppaeh, kikt in 
de Zeitung un holt Terkirt. (Vergl. 201.) 

Wie d. Volk spricht. 3te Aufl. 3 
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337. Man hat mich einmal mit heiss Wasser be- 
schütt'tf seither komm' ich in's* kalte nit, 
sagte der Hund, da er nicht mehr iaa 
Begen wollt'. (Fischart) 



j. 

838* Wat möt man nich alle hören, see dSwe 
Jacob. (Ostfr. — VergL 51.) 

339. 's ist nur ein Uebergangl sagte der Jäger 
zum Fuchs, da zog er ihm das Fell über 
die Ohren. (Vergl. 275. 472.) 

^840. Dat^smiss! saed* Jan, d5r harr em'n Hnnd 

in't holten £Sn b^ten. (Oldenb.) 

341. Dat wer noch nich ganz miss, see Jan, as 
lie sin Moor 't 6n Oog üt smeten hadde. 
(Ostfr. — Vergl. 414, 427.) 

*342. Wat ik will, dat will ikl saed' Jan nn 
brSd' de Botter up de langn. 

343. Ik will mäken, dat ik davon kam, bärr Jan 
sogt, dor hüng he sik op. (Oldenb.) 

344. J5! sei Jan, do fiel Tiinn op de. Fott. 
(Menis.) 
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846. De 't don kaiiD, see mall« Jan, degSwmt 

'n sülwem Ooilje^^ {Ostfr,), ' 

346. De nich döw is, mut yöI boren, hadde malle 
Jan sagt. (Ost&. YergL 888.). 

347. Erst aüßtekau (upaticken), see Jaoi aa be 
nS.de Oalge sali. (Ostfr. — ?) 

848. Unter zwei Uebeln muss man das Ideinste 

wählen y gügte jener mit seiner kleineü 
Frau. . 

349. Lust hin, Lnst herl sagte jeneri da er 
ohne Dank öollt' lustig sein. 

850* Man kann sich nicht zu weit befrennden, 
sagte jener, als er merkte, dass der Bi- 
schof sein Schwager worden. (Agricola.) 

861. Ich strafe mein Weib nnr mit gaten Wor-> 

ten! sagte jener, da warf er der Frau di^ 
Bibel an den Kopf. (Vergl. 866.) 

852. Ei ist Eil sagte jener nnd .nahm das 

grösste. 

353. Üebung bringt Kunst! sagte jener nnd 
warf 'n alt Weib zum Fenster hinaus, dass 

es sollt fliegen lernen. (Vergl. 601.) 

354. Man muss die Zeit nehmen, wie sie kommtl 
sagte jener und ging zur Weihnacht In 
die Haselnüsse» ^ 

8* 
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855. Spass muss sein! sagte jener und schlag 
dem andern die Augen ans. 

866. Ei das geht lansig zu! sagte jener, da 

, liängte man ihn« 

857. Düi büu ik lim! segt jener, as Toms Ite 
sinen HameL 

858. Wi wiiln't Enn' lawenl segt jenneren. 
(Holstein.) 

359. Kost't ök Geld? segt Ihlenfeld. (Mecklen* 
bnrg.) 

♦360. Gottlov de dörmit nix to dSn hettl segt 
Antje Jikjak, as se das ganze Dorp tohop 
lägen harr. 

361. Unnerdess datdeHnnd schitt, segt Johann 
• Jochen, is de H&s' lang' to Busch. 

362. Helpt üuscht, 6k schad't nuscht, saed* Jo* 
chem, as he bim Bälgetreten ein Furz let. 
(Dauzig.) 

363. Ik wdt wat ik wSt, saed' Jochim, do 
hadde he in de Büxen schaten. (Flensbg*) 

364. Kümmt do wat? saed' de blind' Johann, 
slinst hinn' ik mfn PSs' to. (Holst.) 

866. Ich tröste meine Fran mit Gottes Wort, 

sagte Johannes und warf sie mit der 
Bibel an den Kopf. (Voigl. 351.) , 
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See. Prost I segt Jost und stekt de NSa' in'n K)c6b. 

867. Biditig! saed' Ising, dög'n Pnnd Bottor 
von -n Dischi mSnt, dat wier de Katt. 

368. Alles soll luaa dem Nächsten wünschen, 
sagt der Jnd, nur keinen bösen Nachbar» 

(Schwaben. - ?) ^ 

369. Die Woche fängt gut an, sagte der Jude, 
da sollt^ er am Montag gebangt werden. 

370. WonderschalD l segt de Jnd. (Mecklenbg.) 

"^ail. Das TVasser ist nicht gebälktl sagt der 

Jude. 

872. Schlechte Masematte ! sagt der J ü d'. (Hnnds- 
rück.) 

373. Min Heren dat Geld un ik de Släge, see 
de J5de. (Ostfr.) 

374. Allbot helpt, see Jürgen, dö nehm he 
noch en. (Ostlr. — ?) 

375. Dat ging an! saed' dumm Jürgen, 'n Schil* 
ling nn 'ne Schnaed' Brodl 

*87A. Dat is 'n Unnd "Bon'nPierdl see de Jung, 
do red' he up'n Katt. (Ostfriesl.) 

377. Elk cleitwat! see de Jung, mm Vaar sleit 
min Moor, min Moor sleit mi nn ik slä 
dat Bigg. (ÜstMesl.) 
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878. Wat ik sehn hew, kurn ik segg'n, sadd' de 
J ang, oewerst de Kalwer kamea üt'n Nora» 

379. Bat s u Lebeu! saed' de Jung, dSr bet 
de Hand 'a Toss död. 

*380. Moor, wat is da Welt gcotl see de Jung, 
do qatm lie achter de Eohltfta (Kohlgar- 
ten. — - Ostfriesl.) 

381. AqIi Gott wat is de Welt grotl saed' de 
Jnng an set aohter'n Kohlkopp. (Holat.) 

382. Düwel achter Düwel, wenn de Sn weggett, 

kummt de aniier wedder, saed' de Jung, 
as de Sünn dal an de Man npging. (Ham- 
burg. — Vergl. 319.) 

383. Dat schall wol gän, saed' de Jung, as he 
't KalY n& de Stadt dr^en achalL (Ham- 
burg.) 

*384:. Wo hätt di deuu de Deuwel? harr de Jung 

segt , künu 'n Abendsdgen nlch Annen. " 
(Mecklenbg.) 

«66. Wenn ik 't nü dän härr? saed' de Jung, 
as 't Bothkehlken in de Schottel Schieten 
hSrr. (Mecklenbg. — Vergl. 424.) 

386. Den Schelm is nich to trügen, saed' de 
Jung td einen Yatter, hett den Stock hin- 
ner'n BQggen. (Mecklenbg. — Vergl. 419.) 
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387. «Na sd 'k 'a Dftwel, saed' de Jung, ddr 

häjri'n 's em Oog' ütslan. 

388. D&r geit't hen^ see de Junge, dd Iftt he'n 
L4s daaseiL (Ost£i:.) 

889« Dat is ne 'mall Brügg, see de Junge, au* 
des Botter un boTen Botter. (Ostfr.) 

390. Dat sali mi nich weex geboren > had de . 

Junge segt, dat min Moor staiwt un ik 

der Dich hi bün* (Osttt.) 
891. De drait mn'n Bult, see de Junge, d8 **, 

hadde he de Düm in stn Moders Br&tr 

schatt (Ostfr.) 
392« Hett de Düwel all sinDfig' so krumm Bröd / 

sebnl see de Jung e, dö St he Klingele. 

(Ostfr.) 

893* Lüst kost Geld, see de Junge, hadde 'n 

Oortje verdanzt. (Ostfr.) 

894. JWer (JoTor) is'n Sluckhals, harr de Jung 
segt, dö harr he dre Oerzk vertaert, (Jever.) 

895, Man kann nich wSten, wftr de Aal lopt, see 
de Junge, do hadde he de Füke in't Wa* 
genspdr (Sehorstfin, Goetegat) sett't. (Ostft. 
— YergL 156.) 

396, 't geht nargens maller her, see de Junge, 
as in de Welt ua in min egen Yaars ua 
Moors Huse. (Ostfr.) 
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8&7« 't Lest iA*t Beet, hadde de Jnng^e segt, d6 
hadde he 't Braonsel üt de Pott fratea* 
(Ostfr.) 

898. 't sügt der dick üt^ hadde de Jnng eeegt, 

dö hadde he sin Moor in de Neis kekeiL 
(Oettr.) 

399. War Buk ia» ia 6k Füer, hadde de Junge 
segt) as he 'n ftisken Pdrdekoetel npnemen 
ma. (Ostfr. Teigh 2.62.) 

400. Dat 's 'n wär Mallör, saed' de Jung, do 
füllt he in d' Jiergiüpp (Janchrinne). 
(Oldenb.) 

401. ProBt MaltSd! aaed* de Jung, dön wier 
dör nix mSi. 

402. Wat 'n Haken war'n sali, bögt sich bi 
Tiden! saed' den Spitzbowen sin Jung^ 

dur stohl he sinen Vader de Büx von'n 
Liw'. 

403. All as't fallt', saed' de Jung, as de oll 
Frft mit 'n Näa'drüppel an de Nia' em frog, 
op he'n Fannköken hebben wull. (Holst. — 
Vergl. 828.) 

^404. Elk sin Moege, saed' de Jung, do et he 
Figen. (OldenK — Vergl. 107. 780.) 

405» Dat iter de Düwel! sae^' de Jung, dö 
seg he *n swaiten Hund. (Holst.) 
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406. De mnd, Mi (macht frei) AU'ns, saed' de 
Jung, do flchdt he op*t Deck. (Holst) 

"^407. L&t'f man löpen! saed' de Ifltt Jung nn 

. pisst in't Saew, (Holst.) 

408. Dat w8r wat rikUch hoch: saed' de Jung, 
do hän he in de EamBoltasch schaten» 
(Holstein.) 

409. Nu nodi Ss un dwn nich mir un sSlli 6k 
dull na söt smeckent saed* de Jung un 
Uekt dat LezV tt 'n Syropspott. 

410. Ytl Kopp ySk Sinn! saed' de Jung, d6r 
smet he 'n Wagen mit Kohlköpp um. 
(Yergl. 466.) 

411. Dat ward dooh noch wür slnl saed' de 
Jung, ackter Is 6k noch 'n Loch. 

412. All to minen Besten! saed' de Jung, 
dor slögen se em den Stock up'n Puckel 
entwei. 

418. Dat was de Düwel, dat ik stöhl, saed' de 

Jung; sünst härr ik wol Harbärg' kre- 
gen. (Aehnl. FlenMiuig.) 

*414. Drapenl saed' de Jung, d6r sm6t he 

sin' MOder 'd Oog üt. 

416. Alles mit Bedacht! sagte der Junge und 
kämmte seine Mutter mit der Harke. 
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'41i6» Dat g4t nieh «imersl sagt de Jung an 

Melt up Ii Stock. (Vergl. 3240 

417. Bat sammelt sieht saed' de Jung, b^up 

da Dal 'n^por Urfigaa uu ^Öc da Dohr 'n 
Draeht Släg". 

418« Ddi stöt hei saed' de Jang ua kackt ySf 

sinen Yader up'u Disch. 

419. De Säk is nich to trugen! saed' de Jung, 
Yader, legg trst den Stock dal« (YergL 386.) 

420. Wi kfimien as BrSder mit'n aimer leben, 

saed^ de Jung to sineu Yader, oeweiät ha 
will j$ nich. (Mecklenbg.) 

421. Wo is't moeglich, dat de Hund in de Kop- 
pel kümmt, saed' de Jung, de Tüu is Lei 
nnd dat Bäk is vörl (Yergl. 127.) 

422. Help Gott! saed' de Jung, ddr hangt he 

up de Pier, dat de Damp ut'n Nors stow'. 
(Oldenbg,) 

423. Gotts Wüid in ¥uU Fluchten! saed' da 
Jung, d6r hSrr he'n Katechismus an de 
Swäp'. (Auch Uidenbg.) 

424. Is all^s g6d wat Gott giwt, oewei wat Moder 
giwt is beterl saed' de Jung, ddr schdt 
am 'na Kral upH Botterbrod. (Auch Olden- 
burg. — Vergl. 886.) 
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426. Min Moor es *iie arme Frau, awwer se 
knoket 'et Maas dnocli gar« sach de Jung, 

iT 

da at he SUat. (Woeste.) 

426. Eümmt all Dag' wat niegs upl saed' de 
Jung, d6r eüU he bäden gan (beten 
gehen — zum Freiiigeri um eingesegnet zu 
werden). 

♦ 

427. 't le nich ganz mise! saed* de Jung, smüt 
n&'n Hund un rapt sin Stefmöder. (Oldenb*. 
— Vergl. 341. 41*0 

428. Wat ddr weeen mcdt, mmt wesent saed' de 
Jung) ddr köft he sich 'ne M(iltrummeL ' 
(Vergl. 164.) 

429. 't is g6d, wer dörmit nix td d6n hett, saed' 
de Jung, dor bSten sich twS Kreigen. 
(Oldenb.) 

430. Wat wi nüdlich aünd, wenn wi Jung 
sündl saed' de Jung un lodert de Färken. 

431. Na au scMtt't Pierd in vull'nLöpen! saed' 
de Jung» Grossmöder is död un de Koh 

hett de Kläp' verloren. 

483. Dat smeckt! saed' de Jung, d6r krSg ho 
den Knüppel up'n Kopp. 

433. Wat's nu vor Not vor Bofcter! saed' de 
Jung, ^lldder, uns' Koh hett bullt. 
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434. Dat passtl saed' de Jung, 88 Snodder np 
de Man. 

436. Mit 'n Deuwel will 'k iusegent war'n, Herr 
Pasterl saed' de Jung. 

436. Dat ^'k bestellen 1 saed' de Jaug, wezm 
de Frü ken^ Eiger hett, sali se't Nest 
br&deiif 

E. 

437. Jnugens, paart jo, hadde de Kanter segt, 
do hadde he dre. (Ostfr. — Vergl. 121.) 

438. Abgemacht! segt Kapier, abgemaebt! 
(Lüneburg.) 

439. Kierl as ikl segt Kasten, frät Hawern 
nn scbiet Gasten« 

440* Dat's fehlt! saed' Johann Niclas' sin Kater, 
dör härr he ment, dat he np de Katt s^t 
nn be sSt np'a Tör&6d (Torfstüok. — Holst. 
Vergl. 13.) 

441. Holt't Mül, segt de Katt tö'n Bratfisch. 
(Danzig.) 

442. Mit meiner Konst kommt man am besten 
fort, sagte die Katze zum Fnehs. (? 
Sailer.) 
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443. Eaekl sä de Katt, keik se in dea Pott» 
krelg 86 ennen met den Schlenf np den 
Kapp. (LippeO 

444* Beter gewiss as ungewiBs! saed' de Katt, 
8t0g in't Emmer nn sop de Melk üt. (Aa(di 
WestM.) 

*445. Ich sitze gnti sagte die Katze, da sass 

&ie auf dem Speck. 

446. Yexatio dat intellectüm , sagte die Katze 
nnd saae aof dem Speck* 

447. Brätst da mir die Worst, lösch ich dir den 
Durstt sagt der Kellner zum Kodu 

448. EenStiernken to sehn, saed' de Kierl an 
piflst in't Sehapp. 

449. Ett get nitt dervüör, we't danen kann, had- 
de de Kärl sacht, da was he met der 
sanftneu Bükse intern Hamer gän. (W oeste.) 

450. Wann dat uittbatt Tor de Wantlüse, dann 
wet ik nitt, bat biäter es, sach de Kärl 
un stak sin Hüs an. (Woeste. — Vergl, 

451. Maunshant bnowen, hä ligge unner adder 
nowen , hadde de Kärl sacht, as sin Wif 
'ne anner krech. (Woeste.) 
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462« Mannsband biven I see de R^re), do hadde 
he sin Wiw in de Ooete. (Oßtir.) 

*4ö3. Ik möt Hülpe hebbeu, see de Kerel, häl 
Jaimever. (Ostfr.) 

454« Dartea Ndrs, darten Nto, badde de KSrel 

• segtj hadde t Kalv bi de Stert nphalpen. 

455« £r8t dat Mödigste, see de Keirel, dö prü- 
gelt he sin Wiw dor. (Ostfr. — Vergl. 118.) 

■ 

456. All mit Mate, see de KSrel, do sl6g he 
sSn Wtw mit de Ellstack dor. (Ostfr« ~ 
VergL 707.) 

« 

457. Dat wer en op't nee, see de Kerel, quam 
tt de Sieht im atohl 'n Pattstock« (Ostfr«) 

4&9« Spise Sünder Drank, dat wSt ik de Drom- 

mel Dank, had de Kerel segt. (Ostfr.) 

459. Tdyol is t6yol, t6 min is t6 min, see de 
Kerel, 't Wtw drS Kinner an de Matte 
man tn Bigg. (Ostfr.) 

460. Well di da Swarte! segt de swarte Eetel 
tö'n swarten Grapen« (Hambarg«) 

461« Wo bliw ik? segt de Kiwit. (YergL Id« 
70. 672)« 

462. Unrecht I segt Klasi d6r^mthe datPierd 

bin Swans up. 
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468, Schistnim quastmin , sagt der Kloster«- 
kocli, ist auch LateiB. (? — Danzig.) 

464. Uet (es) gät nich wisser, saed' de Knecht,, 
meinstn, ik hebbe'n Eikebdm im Mfirse^ 
(Lüneburg.) 

465. Holt still Mäten! saed' de Knecht, du 
sitzst ml up*n TriUhahn« 

♦466. Wide Kopp wide SinnM saed' de Knecht, 
as he'n Föar Kmnstköppe (Kabaskopfe> 
umme smieten harr. (Westfal« — Yergl. 410.) 

467. Do wat du wist Düwel! saed' do Knecht, 
oeweist min SSI kiigst da niehl D6r stSck ' 

he'n Kopp in den Heuhdpen. 

468. Klapp! sagte Knitt, da hatte er ein« 
Fliege gefangen. 

469. Kr&tl saed' Knüt, dör rSt he sin ¥rt 
dat Zündlok ftt. (Holst) 

470. Besser ist bessert sagte Kobesser Steffen,^ 
da ging ei hinter der Scheuer weg zwischen 
die Nelken sitzen. 

471. Gott verdübbel min Tractement, see de 
Kock, dö wuU he sück verflüken. (Ostfir.) 

472. Mit der Zeit ^gewöhnen sie sich! sagte die* 
Köchin, als sie den Aalen die Haut ab-* 

*zog. (Vergl. 216.) 
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4Za. Wenn't ganze Döip lachte lach Ik mit! 

66gt de Niegendörper Kohbieid\ 

474. Hmen sünd Herren, saed' de Kohhödeir 
un slög up'n Swinhöder. (Mecklenbtirg.) 

475. Wer hartfraetsch is, segt oll König, et 
Eierköken &a Brod. (Mecklenburg.) 

476. Recht thün ist Oott Uebl sagte derKora- 

dieb, hätt i no e Mücke g'no, wäi 1 besser 
fort cho. < 

477. JCia gdt't üt 'n annem Toni saed' de Köster 
wol fieit't dat Evangelinm. 

'*'478. TSn gfit't loa! segt de Köster von Hans- 

bagen un sitt den Paster in de P'rUk. 

479. Wenn's mt dem Berge reift, ist's auch im 
Iba! kalt! sagte der Küster Ton^Klbec- 
feld , da heiratibete ein alter Hann ein junges 
Mädchen. 

480. Mit güd Volk is g6d Don , saed' de Köster' 
dar treck he nnse Idwe Frü den Bock (Lt 
(Hamburg.) 

481. Speck oder Swinflescli, saed' de Köster, 
mi schall t egal sin. (Flensburg.) 

482. Kun keinen Bissen mehr und wenn ich auch 
den Dienst nicht kriegte, sagte der Küster 
in Kleinaw (sc. den der Patron im Essen 
examinlrte). — <Altmark.) 
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483. Oort lätt nich van Oort, saed' de Steadörper 
Köster, as sin Dochter dr6 Kinner np'n 
mal krSg; mi gong't irst Just so. 

484, Horch nä't EnnM saed Kotelmann, dor 
ki^ he flernntwlntlg. 

485« Stopp mi de Mützl segt Kraw\ (?) 

486. Torwarts wie ach! sagt der Krebs. 

♦ 

*487. Do goh wni her, see de Kreie/os se de 
Hawek (Habicht) in den Miule hadde» 
(Lippe. — Vergl. 283.) 

488. Et ward aU Dag' slinuner, saed' de Krei, 

as man den Galgen aTbrök. (Hildesheim.) 

489. Ir ik kfim, wird kßn Hocktid, segt Kre- 

■ 

ter. (Mecklenburg.) 

490. Man sacht, segt Krisch.än, dar kr^ he 
Än Püst op't Oog. (Hamburg.) 

491. Da heft wi dat Spill ganl 8a«d' deKroe- 
p e 1 un fall up sin Lier. (Holste) 

492. So wit Wiera wil saed' Krön, dor, leg 
he in'n Djek. (Vergl. 28. 557.) 

493. Man sacht 1 segt Förster Kruse, ddn lewt 
he noch. (Yergl. 85.) 

494» Dat sckg'kmitSe! segt Forster Kruse, ddp- 

lewt he noch. 

Wie d. Volk spricht die Aua. 4 
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495. Nu kiek , wo t&ht de Voss mit de Ae^ 

i&\ segt Förster Kruse. 

496. DatsfiU sich schicken! saed' Vatter Kruse 
. uu scMtt de Hosen yuÜ. 

497. Wer jung is, uwet tceweui saed Vatter 
Kruse un Ut dnen stiiken. 

498. Dd gustibus uon est disputauduml sagte die 

Kuh und leckte die audere im Ars. 

499. Was brauch ich zu beten t sagte Kunz, 
hab ich das Essen doch Tom Schloss* 

500. Es ist eine Sau voll, sind sie alle toU, so 
fahren wir, sagte der Kutscher. 

I 

L. 

501. Bali foUenl saed' Yader Lang , dor leg 
he alL 

602, Ja wenn wi nieh wier'n! saed' deliatern' 

to'n Mänd, dor ging se uU 

Ö03. Fingerke' makt ken Kingerke, sagte die 
Liese. (Danzig.) 

504. Wer kann sehn! segt Lindemann, don 
lewt he noch. 
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506. Unveirworen es am besten, hadde de Line- 

wiäwer sacht. (Woeste.) 

506. Wat de Düwel vor Farken makt, wenn he 
np de oll Seeg' sittl.saed' Low', ddn sSg 
be'n fineu Herrn. 

507. Dat giwt 'u gröt Lockt saed' de Liink, 
dö schuU lie^n Oösei leggen. (Holst — * 
Vergl. 64.) 

608. Wer nü noch so kümi l sogt L u p 1 o w. 
(Blecklenbg.) 

509. Lät lopen, seo Liitje, du pisste lie in de 
Brök (Ost&O 



♦ 

510. Dat's 'n Spassl segt Maass. (Mecklenbg.) 

511. Kann ich das Wassel beim obem Bnmnen 

holen, so geh' ich nicht zum onterUi sagte 
das Neimkirchei Mädchen. ^ 

*612. Matter, thn' mi ei, es w5U6 mialll sagte 

das Mädchen, als sie anch einmal ein 
Bmpscli zum Tanz anflEbiderte. ^ttalftanken.) 

4* 
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518. So eins nit Falken hat, mufls es mit Eiden 
baizen, sagte das Zwiefalter Mädchen zum 
Schmied I der eine alte Fran hatte* 

514. Eine mit, hotdas Mädle g'sait, melMat* 

ter schlät mi doch. (Stuttgart) 

615. Nu denn! saed' dat Mäten un wuU mcli 
ja Seggen« (Hannover«)« 

616. Immer weiter I sagt das Mädchen, enger 
wird's nicht panzig«) 

517« Wie gewonnen so zerronnen, sagte das 

Mädchen, als sie die Jungfernschaft Ter-* 
loren. (? — Danzig.) 

618. £s ist was Andres, Küssen oder Ohren ah«* 

schneiden, sagte das Mädchen. 

519» Hntter^ saed' jenn Mfiten, nn moegen mi 
de Mannslüd' all liden, se hehbn mi mit 
Dreck smaten« (HecUenbg.) 

520. Wenn ich dir zu Willen war, wie wollten 
wir die San anbinden? sprach die Magd, 
als der Knecht im Wald seineu Antrag uicUt 
mehr wiederholte« 

521« Ik kann nich Ton em bliwen, denn he hett 
6t mi andlbl segt dat Mäten. 

523« Hoger h'mpt segg'n de Mitens von 

Wolgast 
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523« Alle guten Gebcäuche kommen ab! sagte 
das Mädchen, da hatte der Pastor daa 
Tanzen yerboten* 

m 

524. Eile thut nicht gut, sagte die Magd, da 
brauchte sie sechs Standen zur Wasser- 
suppe« 

525. Eile thut nicht gut! sagte die Magd und 
brach ein Bein übern Strohhalm, als sie 

Tier Wochen war ausgewesen zur Kiimess. 

526. Zeit hat Ehre! sagte die Magd, da sie 
zur Mettenzeit vom Tanz nach Hause ging, 

(Vergl. 185.) 

*627. Zvioge mich, so thu* ich keine Sünde, 
sagte das Mädchen. 

528. Es ist geschehen, sagte das Mädchen, 
man kann lüchts mehr dran verderben. 

629, Alles kommt an den Mann, sagte das Mäd- 
chen, nur ich nicht. 

680. Da liegt's! sagte die Magd und schmiss 

den Brei in den Dreck. 

531. All göd mit, see de Maid, dö kr% se'n 
Sntder. (Ostfr.) 

582. Ik m6t der £nde in hebben, see de 

Maid, all wast't 6k erst up't leste Aurker 
Mfoki (Ostfr.) 
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533. Nu giwt't Wat tö lacUen, fiee de Maid, dö 
sfit se t6 Bchreien. (Ostfir. YergL 64.) 

* 534. 't is miss, see de Maid, dd was 't Hemd 

verdrart. (Ostfr. — Vergl. 180.) 

535. ünse Jüffers hebben sück mamseUen läten, 
eee de Maid. (Ostür.) 

536. Unse Mamsells sUnd g@n Jüffers mehr, see 
de Maid. (Ostfr.) 

587. Küssen ) wo smeckt dat? see de Maid. 

(Ostfr.) 

538. Ewigkeit is 'n lang Tid, man Mai kmximt 
min Lewen nichl had de Maid segt, dö 
se um Mai trauen (heirathen) suU. (Ost- 
friesl.) 

539. Spass moBt drSwen wai'n l saed' datMäten, 
nn is't ök man in'n Berr. (Yergl. 308.) 

540. Benlichkeit is't halwe Ldwenl saed' dat 
Maten, snow sich de Näs' ftt nn wascht 
sich 't eesicht dörmit. (Yergl. 179.) 

541. To y$l is io v^! saed' de Mann, dön 
harr he siu Fiu dod slagn, 

*649* In Gottes Namen! sagte der Mann und 

sclüug seine Frau todt. 

543. Rimt sich nich, so is't doch wor, saed' de 
Mann, dör kr^ he von sin Frü Släg'. 



% 
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544/ Züh, wo iUgl segt de oU Mann, as 

de Koh von Mükow lupt mit "n Bullen 
nS, Lassan. (? ^ Auch ähnL FlenBbnrg«) 

545» Egen as Johann Finkl saed^ de oU Mann, 

mügt in'n Mandscliiu nicU allen pinkeln 

546. Allans np de Welt! saed' de oll Maan^ 

oewerst ken Schwansp'iük I 

547«. Putzen an Eoitswüe miötet aw un an 
driwen weren, harr jene Mann wisse segt, 
un harr sine Früwen met'r Messfuaiken 
kiddelt (Osnahr.) . 

548. Wurst wider Wurst 1 sagte der dickeu Anne 
Marie ihr Mann, da küsste er des Pfarrers 

■ 

Köchin. 

549. Ich bin Herr l sagte der Manu, da sass er 
unter dem Tisch. 

650. He is dgen as Hansl saed' de oll Mann, 

de sull an'n Galgen un wuU nlch, 

551. Wer dod is, lätt sin Eiken wol, saed' de 
Mann, d6r sl5g he sin Frft mit't Wasch- 
holt up'n Kopp. 

652. Holt Kutscherl segt de Mann, min Frü 
will mign. (Auch Osnabr.) 
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553. Vorn AbeDd noch mal, sagt der Mann, | 

vor PflngsteE lücht mehr. (?) i 

! 

554'* 'rum. mit der Zeegel segt der Mano, der 

Bock will heran. (Kahlen l>g«} 

555. Dör wier^n wi dörck, saed' de ManBi as 
de Köster ddr<di 'n Sünndag. 

556. De vaf holt de vat bdt, 8aed**de g6de 

Mann. ,(01denb.} 

557. OotÜov vor hier! saed' de tfann, dd 1^ 

he in de Torfkül. (Holst. — Vergl. 492.) 1 

I 

558. Fran , läse Um ein, er ist mir ähnlich ^ sagte 
der Mann. (Agricola.) 

559. Ja^ da hast recht, hat meiner Mutter ihr 

Mann gesagt, ist mein Vater gewesen. 
(Lechrain.) 

560. Man kann sick up ken Minsch mehr ver- 
l&ten, saed' de Mann, dohadde he in de 
Büz^n schä&ten. (f lensborg. — VergL 600.) 

* 561. L6t sii^ wat et ies , et ies dat Geld yöi de 
Kau, sagte de Mann, do l^racht he drei 
Penninge na Hüs. (Paderborn.) 

562. 't Is gruglick vor de Oogen, saed' jenn 
Manu, wenn eueu't Bad oewer de Näe' 
get. (Mecklenbg.) 
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608« Rohm dicb nicht, Banpleini sagte der 
Maikäfer zurBeupe^ dein Täter war eiu 
Kohlwnnii* 

664. Gott gew* dal ik g'viiml aaed' Meistejr 

Mark Qn slog sich mit sinen Lirburschen. 
(MecUenbg.) 

565. StA loet (State) l aaed' Mars Licht im 
danzt mit de Brüt (Holst) 

Mana a« M&a. 

566. Dat haugt aaoers üm! segt' Mees Maul. 
(Holst.) 

567. Man 'rin in'n Hnnnenstall , segt Helmls, 

mag Brod dorin sin oder nich. 

668* Non semper datnr oleum, sagte Michael 

und schiss in die Lampen. 

569. Vor aUe Gefahr, see de Minist, do hünd 
he sikien Hund an, de all äxi Dage död 
was. (Ostflr.) 

670. I)6r get nix oewcr de Renliciiktit , sae dat 
oU Min ach nn k&r Siinnabends ehr Hemd 
üm. (Vergl. 296.) 

671. Jnnge, htet Lüsen, aee min Moor, kannst 
noch 'n grot Best Warden. (Oatfr.) 

572. Ik mücht 6k laclien, wenn de Narr nich 
min wierl saed' den Jnng sin Möder, 
dör danzt he up de Lin« 
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^078. Dat's *n aimec Ktml saed* de Möllex un i 

bet up'n Müs'koetel. 

574. Dat du de Frisur krlgstl saed' de Molt- 
möllei an smet 8iii Frü op'n Mehlsack. 
(Holst) ' 

S75« Es kostet mich im Laden mehrl sagte der 

Mönchy als ihm die Frau eiaen Blaffert • 
fOr die Messe gab. 

476. Der heilige Sebastian ist gutl sagte der 
Mo u eil, wie ich auch mit ihm theile, er : 
schweigt und ist zufrieden. 

i 

677« De lew' Gott is 6k in'n EeUerl saed' de 
MSnk, as he td Win giug. 

678. S^ryiendum est tempori^ sagte der Mönch 

und ging um Mitternacht zur Nonnen. 

579, Wers mit Frommen hält, wird fromm, sprach 
der Mönch und schlief in einer Nacht bei 
sechs Nonnen. 

SSO. Ich thu es nicht, ich thu es nicht! rief der 
M ö n ch , so der Nonne einen Bischof machen 

sollte, und machte ihr ein Töchterleiu. 

581. Non! sagt der MSuch, w^nn er aebn 
Beichtvatter rüfft. (Fischart) 

582. Allbot helptl saed Metz Hast un söp 'n 
Nas'dröppel y5r Döst. (Holst.) 
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"^588. Allbot helptl saed' de Mdsk nn püBSt 

an'n ^Strand'« 

584. Nu is de Sündfl6t Tor de Dohr! saed' de 
Mügg m pisBt bVt Regen wMen 

685. En Diapp helpt den annern upl saed' de 
Hfigg on piflst in de See. 

586« Tellern nn ktn Sleiscli^ sagte Mund, da 

er warten mus^te. (Iseuhaldensleben.) 

*587. Wat schallet 6k ewig hellen, saed* deMür- 
mann, da füll em de Backaben wedder in. 
(Holst.) 

588. Wenn du nlch magst, wat ik bit, segt de 
\ Müs, so fradt wat ik schit (YergL 578.) 

589. Lass mich los oder ich schreie, sagte die 
Maus znr Katze. (Danzig.) 

590. Hiät Müs nix, hiät dk Knüs nix, sach de 
Müs, do hadde Knüs nix saiget, üm sine 
Möse qnit te wären. (W oeste. — Yergl. 112.) 



591. Dat's keuSpas^, saed' de Nachtwächter, 
wenn man mi In't Hüm schitt. 
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''dd2. JDat wSc eu von t Düsend 1 s^dl de Ma- 
d e 1 m ä k e r , Jung ga hen un bal mf n Kros 

Beer. (Oldrabg.) 

593. £i schlag das Wetter die Hacke 1 sagte der 
Narr, da ihm der Stiel au die Nase fbhr, 
▼OTher viWBte* er ihren Namen nicht 

■ 

594. Omne principinm grave, sagte der Narr, 
der wollte die Kuh beim Schwanz auf- 
heben. (Vergl. III* 158.) 

595. Eure Blumen riechen zn stark, sprach der 
Mail) als ihm die Jungfrau den Besen 
unter die Nase gerieben. 

596. Und iciil sagt der Narr. 

597. Spass muss seinl sagte Neumann, da 
kitzelte er seine Fran todt. (Breslau.) 

598. Na so muss 's kommen I sagte Nenmann, 
sieben Häuser und keine Schlafstelle. 
(Breslau.) 

599. Dat sali wol wathdschenl sädd et Niclös- 
chen. do fei et mit der Boz (?) Eier den 
Hartberg heraf. (Bheinland.) 

600. Nusquam tnta fldes, sagte Nicolans, 
wollte einen Furz lassen und schiss gar 
in die HosWi. (Yergl. 560.) 
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601. Usus facit artiflcium, sagte Nicolans und 
stieBs Frau zum Fenster hinaus, 
meinte sie sollte lernen .fliegen. (Vergl. 
353.) 

602. Noch nich, nästenl segt Smidt Nock er. 
(Mecklenbg.) 

608. Wir sollten wol Jungfirouwen syn, sagt ein 

NSnnehen, wenn wirs wären. (Seb. 
Frank.) 

604. £in Mohr schwärzt den andern nicht I sagte 
die Nonne zum Pater, da lag sie auf 
ihm. 

605. £inMohr schwärzt dm andern nicht! SjSgte 
die Nonne, da sass sie in des MSnchs 
Kutte. 

606. Müssig gehu mag ich nicht ! sagte die 
Nonne, da stieg sie zum Pater in's 
Bett. 

607. Müssig gelm mag ich nicht! sagte die 
Nonne, da lauste sie die Mäuse. 

608. Dr6 grote Bohnen sund nett so gdd , as'n 

Snüte TuU droge Brod, seggen de Nor- 
ders. (Ostfir.) 

609* Hadd je wat ehr k&men, daim hadd je wat 

mit eten kunnt, seggen de N o r d e r s. (Ostfr.) 
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610« W«r'n Narr irk, sagt oll Nnddelbeck^ 
m lätt Sick von't Schäp biten , wenu de 
HoltäJLt up^n Nacken harr. (Mecklmbg.) 

611. D&r is Sinn inl segt Nuddelbeck. 
(Mecklenbg.) 

612. Vör'n Schilling Fisch , segt Nnddelbeck, 
nn ök noch fttsqken! (Mecklenbg.) 



0. 

613. Wist du oder schall ik? eaed' Johann van 

Ohu t6 sinen Bull, de ver Schilling 
moBt't verdSnt sin. (Holst) 

614. Dajk 's 'n wnnnerken End', s» de Oss, do 
stand de Obä (Storch) up Ben. (Oldenb.) 



p. 

616. Wdr Btol 8«ed' d« Pageinn (Truthahn) 
nn ging in'n Fientall. (Holst. — Yai^. 
802.) 
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616. Der Will gadt f ör Qold, spiach der Pape- 
gey im Korb. (Seb. FraDk») 

617. Pat giwt Büluxxde um de Berd, see de 
• Papentorger tfgen efnWIw, dö waBsen 

hüm soewen Kimier in.de Pocken aTstür- 
wen. (Ostfr. — VergL 290.) 

*618. 't siind schlichte Tiden! saed' de Pap, de 

Bu£ makt sin' Kinner sülwst. (Auch Ol- 

• ♦ 

denhurg.) 

619. Hollen mot nocli van Hofart undergäh, see 
de Pastor, as der in Bfir all weer mit 

nee Holsken in de Kaike q^uam. (Ostfr.) 

620. £1 is Eil saed' de Paster (Küster) uu 
grep na't Gosel. (VergL 852.) 

621. Hann y6t Mann 'n Tagell saed' de Pasteir^ 
nn ml de gebraden ^Gos. (Yergl. 278.) 

622. Dat kummt van't lange Predigen I ßaed' de 
Paster, dör harr he in de Büx schseten. 
(Holst.) 

623. So kannst angan, saed' de Paster td 
Spanclet, da drogen' se em tö Kr6ge. 
(Flensburg.) 

624. Best in deMirri saed' de Paster an ging 
twischen twe Düwels. (VergL 792.) 
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685. Da hdlbea wir den Dieck! sagte dsi Pajtor 

uüd liess das Kiud falleu. 

626. Dat was gefegt, harr de Pater segt, harr 
de Nohn in'n KSre Uckt (MecklenbgO 

627. DervSr is so g6d ae dSrin, see de Pater. 

(OatftO 

628« Dar U weer 'jd Schüliog ua de BUkaem, 
866 de Pater, dd füll bum de Brill Tan 
de KanaeL (Oat&.) 

629. Es wSUen's also hto die Leat, sagt jeaer 

Pf äff ond that Bescheid. (? — Fischart, 
St. Dominici Leben.) 

6S0. Von Fischen und Engeln ist nicht gnt 
predigen, sagte jener Pf äff am Michaelis- 
tag; niemand weiss, was Er oder Sie ist« 
(Agrlcola.) 

681. Yanitaa vanitatuml sagte der ff afi , der 
flel von einer Franen. 

682. Oraxl sagt der Pf äff, das ist ihr Ins. 

(Fischart.) 

633. Cum gratia et privilegio, sagte der Pfaff 
und ging znr Abbatissin. 

"^634. Da bring ich sl sagte Panl und fiel damit 
znr Thfii' hinein. 
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635. Gemach, sagt Herr Paulseiii dass irix 

desto eher fertig werden« 

686. Beib deuAis, so geht erl spricht Paulas 
zu Peter. 

637. Lop an de Weeriücht, see Peter, d6 get 
he up't P&d. (? — Ostfr.) 

'''eSS. Das ist ein rechter Salat für den Esel (das 

Maul), sagt ein Philosoplius, der sonst 
nie gelacht , sähe er einen Esel Disteln 
fressen. (Seb. Frank. — Vergl. 193.) 

689. Wat helpt 'tB^den! segt Pieritz, wenn 
'n stalen hett, giwt*t Släg'; man her mit 
de flevuntwintig. (VergL 688.) 

640« Hebe dich hochl segt Pietschmann un 

schweiigt sich 'n Matt Weitklie up. 

641* Dat is oewerdrewen! saed' Glaser Plötz 
un treckt sin Ftä 'n. Polypen üt't Ur. 

642, Hier sünd so vel Herren tö naschen , saed' 
de Poggy d&r glitscht de Adder oewer 
ehr Liw. (Hamburg.) 

*643. Strafe muss sein, see Muus Poppen, d6 
et he de Einner de Botterbroade up. (Ostfr.) 

*644. Gott help uns all drütteign! saed' de Pöt- 
ter und liSl mit twolf Pott von'u Boen. 

645. Uemmer mir Lehm! segt de PStter. 

Wie d. Volk si^riclit. 3te Aufl. 5 * 
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646* WiU'n em dud släu! segt de Pöttjer von 
Duingen, nn mit Geller betälen. (Kahlenb,) 

647. 0 wst all! saed' de Pracher, m ae he 

toseg, härr he nix. (Vergl, 401.) 

648. t' frirt jeder, döma he Kleder bett, saed' 
de Pia eher, dor hänr he in'n Winter 'n 
terräten Rock an. 

649. Beinen Ors! saed' de Pracepter^ oder ik 
ela dorup. 

*6öO. Heiaen Orsl sae de Persetter, oder ik 
dd ddr k$nen Slag op. (Holst) 

651. Besser ein Fenster aus als ein ganzes Haijs, 

sagte der Probst, da man ihn warnet, et 
werde sich blind sanfen. (Fischart.) 

652. Na nu kümmt dor watl segt Patsche- 
neller, ligt 24 Stunden bi sin Fr& un 
pisst in't Berr. (Vergl. 6ö. 120.) 

653. Na so moet't kamen, segt Pütt er, wenn 
ik'n Stuck Brad' hebben sali. (?) 



R» 

654. Da hat's Mäuse! hat der Katzemaun 
' gesagt. 
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655. AU's 'lik Ibw! segt de Beper. (?) 

656. Jung dreih! segt de Xiep er. (Meckleubg«) 

657. Es ist sciiieclit Wasser! sagte der K ei Ii er, 
da könnt' er nicht sch'wimmen. 

66ft« Mii graut! sagte Benpel, da fand er ein 

fremd Unterkleid am Bettpfosteu hängen« 
(Sprichw. Agricola.) 

669. 't is doch göd aygän^ saed' Biedel, kam 

\oii'n Fischen un harr nix kregen. 

660. Yaddersche, Vaddersche, sau isft mik sin 
Lewen noch nich g&n, saed' Dönijen Bin- 
kels taur Baemudder un kreig 'n Kind). 
(Lüneburg.) 

"^661. Da schwimmen wir Aepfel daher, sagte 

jener Bossdreck, schwamm er mit den 
andern' Aepfelnr den Bach ab. < (Seb. Frank«) 

662. Dat bind't, see Bnnde, dö settede he 

Tör'n Yiertehalv Latin in de Supplik. 
(Ostfr.) 

663. Dat is Tor de Nieglichkeit! saed' Rüting, 
wier yan't Mäten kamen un härr sich't 
Ben bräken. 

664. Kann sien auk niet! sag Jan Rüttei^ du 
lefden he noch. (Meors.) 

5 • 
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665. Süp üt! segt de Sachs. (Gärtner, proverb. 
dict Fiankot 1570.) 

€66. Dünner un de Jiniitt! segt Saefkow. 
(Mecklenbg.) 

667. Alles ist eitel! saed' Salomon, as he 

dörmit farig wier. (VergL, 401.) 

868. Alles zn seiner Zettl sagt Salomo, zn 
seinem Zeit essen, zu seiner Zeit trinken, 
zu seiner Zeit an die Pmnpe tasten. 

669. Hoger npT segt Sanners. (Hamburg.) 

670. Sind auch Kleien da? sagte die San, da 
ass sie beim Löwen. 

671. Alle Torfheile helfen! sagte die San und 
schnappte sich eine Mücke. 

*672. HIr Dä Mai! sach t SchSp, da slanchiam 
de Hagel vor de Fnet. (Woeste. — Vergl. 
19. 70. 461. 831. 834.) 

673. Ich will keinen Huud beisseul sagt der 
Schafhnnd, ich mnss meinen Zahn für 
den Wolf sparen. 



-TT 
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674« Fr!g' man irstl saed' de Scheper td 8Üi«!ii 
Hand^ sast 'n Start wol häugea latea. 

675. Schweig still , du kriegst auch wol noch 
eine Fran, sagte der Schäfer, ala sein 
Hund vor Freuden zu laut bellte. (Franken.) 

^676. Halv Busch, haly Book! saed' de Scheper 
un sett't sich achter n Knüttelsticken. 
(Vergl. 270.) 

677. Von nix kümmt nixl saed' de SchSper^ 

dör let he enen striken. 

678. Dat schüg't doch! saed' de Scheper nn 
hän 'n dodigen Hond in'n Sack. 

679.. Bat hett de Wolf d&nl saed' de Scheper, 
d$r wier em 'b Schap stalen. (Anch Eifel.) 

680. Mer wendgot sagt der Schaf fhäaser. (?) 

681. Da geht es alles hin, sagt Scheissins- 
'bett. 

688. Bi den Lüen Is de Naninge, sagte de 

Scherenslipei, do schäuw he met der 
Kar in de Eeaike. (Paderborn.) 

688. Dat helpt nich, min lew' Herr, saed' Sche- 
ring, wenn ik doch Släg' hebben sali, ik 
krieg se hüt ^der morgen. (Yergl. 639.) 

684. Alle trachten lichten I sagte der Schiffer 
und warf seine Frau über Bord. 
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685. Dor da Kehl kann völ, see de Schipper, 
dö hadde ha sin Dr&nastschipp yersopen. 

» (Ostfr. — Vergl. 854.) 

686. Wächzt du din Leweu , so wäg ik nüu fiev 
Däler, saed' de Schipper, as deollMat, 
de he köft harr, mit Gewalt oewer Bord 
wall. (Jever.) 

687. Oottlov hier! saed' de Schipper nn was 

noch dre Miien in de See. (Vergl. 492.) 

*688. Fiev' Finger, dat is 'n Bootshaken l segg'n 
de Schipplüd*. 

689. Gott ehie das Handwerk! sagte der Schia- 
der zum iUciiter. (Vergl. 29.) 

690. Dat is 'n Fehlsclilagl saed' de Schlachter 
nn slög de Koh vör'ii Nörs. 

691. Dat is so'n Treffen! segt de Schlachter 

un slüt den Ossen in't Oog'. 

692. Köpste Speck, dann büste Geck, kop Swi- 
nesfaüte, dal sitt sattte, siet de SlSch« 
tersrü e. (Woeste.) 

693. Bast' ich so rost^ ich! sagt der SchlüsseL 

694. So was trägt sich zu! sagte Meister Schlü- 
ter, da liatt' er einen Spiegel gekauft ohne 
Glas und Rahmen* 
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695* Dat 68 dat» sacht Sobmaok, da schlögta« 

de Flu egeu Nack. (Aachen.) 

696. Lat, lät, segt Sclimaedsinid t, de Amboss 
is nich betalt im vöi'n Bläsbalken krigt d^e 

Kierl Ok km Geld. (Meckleiiburg.) • • 

6971 Gutle, sait der Schmelzle, hat selmH^eib 
sei Busele küsst (Ulm. Heilbroxm.) 

698. Ik slüg mi reis tegen soewen, see Roll 
Schmidt man der was nüms, de mit 
Släge kreg as ik. (Ostfr.) 

699. Holt still, dat is all nicli recht' saed' 
Scbmietendörp* (?) 

700. Is doch wati segt Schnabel un fang sich 
*ne Pogg. 

701. Is doch wat! segt Schnabel, beter % ' 
halw' Ei as'n leddigeu Dopp. 

702. 's ist doch was! sagt Schnabel und ass 
die Suppe mit der Gabel« 

703. Lass mich mitlaufen! sagte die Schnecke 
zum Boten. 

704. Kam'k hüt nich, so kam'k morgn! saed* 

de Snick, dur fret se de Räw'. 

70&. Was die Gewohnheit nicht thnt! sagte der 
Schneider, da hat er n Stück von .sei- 
nem eigenen Tuch in die Hölle geworfen. 
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706t Wat de Qewennheit nieh dfiti saed' de ' 

S nid er nn stöhl 'n Stück von sia egen j 
Bfix. (YergL Kirchlior.) 

707. AU's mit MUl eaed' de Snfder nn 

8iüg de Frä mit de Ael död. (Yergl* 4ö6. 
— Auch Jever.) 

♦708. Wenn't kümmt, kiimm't in Hupen! saed' I 
de Snider im kr% poor Strümp tö 
Tcrsahlen. , 

709. Wer's kann dem kommfs! sagte der 
Schneider, da kiiegt' er anf Oster- 
abend eine Uose zn flicken. (Fiscbart. — 
Sprichw. — Auch Jever. — VergL 16.) 

710* Was einer hat, das hat er! sagte der 

Schneider, da liess er statt einer Kuh 
einen Bock ans dem Stall. 

*711. Was Liebe niclit thutl sagte der ScLu ei- 
der, da küsst er den Bock zwischen den 
HSmem. 

712. Ennelng (?) Holt dragt swär, see de Sni- 
der, d6 stöhnde he sück np sin Ellstock. 

(Ostfr.) 

713. Grillen , see de Snider, bet in den IMsk. 
(Ostfr.) 
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'714. Es schadet niehtl sagt der Schneidery 

wenn er die Hosen Terschnitteu« — nur 
frisoh Taoh ber. 

715. Blut dnnt arasammen , hat der Schneider 
gesagt, bat den Geissbock in die Mnlten 
gestochen. (LechrauL — YergL 288.) 

716. Wie man's macht, so ist's, hat der Schnei*» 

der g sagt, da hat er's Hosenthürlein hin- 
ten hingemacht (Franken.) 

"^717. 't tüht sich all's torechti saed' de Snider 
un sett^t den Ärmel in't Taschenlocb. 

718. Bnbig im Qejstl sagt der Schneizen- 

b ö f e r. (Tübingen.) 

719. Schit de Wand laugst! segt Jobann Scbön- 
feld, brükst kdnen Maler. 

720. Bat best' kün^mt nal saed' Schdnfeld, 
don vusst he oewers nix mfir. 

721. Zfih, dat scbad't den Schelm nix, segt de. 
Scbriwer, wenn de Bür Släg krigt. 
(Mecklenburg. — Yergl. 129.) 

723* öednld! saed' Scbriwer, da ISwe noch. 

(Lüneboig.) 

723. läns nnd eins macht drei, sagte der Schal- 
meist er, als er mit seiner Brant znBett 
ging. (Danzig.) 
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7^. Hopps überl sagt de Schölmeister, 
weno de Kinner dat WArt nicht weten. 

725. Ordnung mnss sein, sagte der Schulmei- 
ster und nahm deui Knaben die Wurst. 

726. Geduld! sagt Schult (Mecklenbg.) 

727. Dat Beg 'k so man, segt Schult. (Meck- 
lenburg.) 

728. Reig't jucb Bür'n! segt de Schult, de 
Eddelmann kümmt. 

729. Ach , ich habe viel zu bedenken , sagte der 
Schultheiss, da er im Bade sass und 
nit wusst', ob er gezjvagt hatt\ (Fischart.) 

730. Wenns man wor is, segt Schuster, dar 
ISwt he noch. (Mecklenburg.) 

731. Die Worte sind gut , sprach der Schuster, 

hast du Geld , so kriegst du Schuh. (Salier.) 

732. Besser schäl dann fahl, sagt' einmal ein 
schielender Schütz. 

733. £s geht immer so sachte ane, sagen die 
Schwaben. 

734. Ich will dir's vergesse! sagt der Schwabe, 

aber Juckeli, denk du dran. 

735. Wat de Dütsch doch Tör Geld maktl 

segt de Schwed' un süht 'n Apen 
danzen. 
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736. Dat kümmt np den Yarsök an, sogt de 
Swinegel to'n Hasqn^ (Mecklenburg.) 

737. Quale pecns tale Btabnlnm, sagte der 
Sechste und tiiet> die Hummeln in dei 
Enh Hintern. 

738« Zweierlei Farb\ sagt Seiler und hat in 

d'Hoss geschissou. (Schwaben.) 

739. Wo kann ik rike siii, ik hewwe de eiste 
Frau noch,- sagte de Siegerlänner. 
(Paderborn.) 

740. Wo kein Zwang ist, ist kein Ehr\ sagte 
jener Sigrist, do schlug er seine Heili* 
gen. (Seb. Frauk.) 

741. Morgen 6k äten, segt Johanu Smaal. 
(Hamburg.) 

742. Dat küemt Tarn Bullern, sach de Snagel, 

dai hadde siewen Jar am Kiärktüru kruo- 
pen, un as hai balle nowen was un sik 
snellen wull, was hai herunner ialleru 
(Woeste.) 

743. Wer weit wo et kömen kann, sä Snur- 

b u s c Ii , da fäll he von'n Bome. (? Halber- 
stadt.) 

744. Ik will hoch h'iup! saed' den Büjren sin . 
Soen un kern an'n Galgen. 
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745. Gott gew", dftt ik 'winn' ! sagt Blockdrei«r 

Sommer mi prügelt sick mit sinen Lir- | 
jimgeiL (Stralnmd.) 

746. DAr mcBt de Pomp ätfio ! Begt Blockdceiez 

Sommer. 

747. 'n Pip Toback is god vöx'n Hunger! ^aed' 
de Sonder1>nrger. (Holst) 

^ 748. Wat helpf t Beden, segt S p ö 1 k , de Näs^ (dat ; 
Uüs) is weg. (Mecklenburg. YergL 149.) 

749. Gegen mek kommt keiner npl saed' de | 

Stadtsoldat uü j^prung oewer'n Stroh- ' 
kalm» dat em de Haare Up dem Koppe 
suseten. (HUdesheim.) 

750. ^ Dat 's 'n ggen Säk! segt Stak, vel Fidein 

nn vSnig Geld ddrvor. 

751. Das gestek iek! segt Yader Stef heilig 
(heiliger Stefan) , do gnng he sitten. (Ham- 
burg.) 

752. Die Farbe ist gut, sagte Steffen nnd 

• gukete Greten untern Rock. (Vergl. 9.) I 

758. Anner tfid' sünd 6k Lüd', see Kläs Stef- 
fens, dö lewt he noch. (Ostfir.) 

754. Hern! sagte Steifen, da wusst er nichts 
andres. 

I 
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755. Ei elt sagt der Steckboliret. 

756. Ddr stfia wi Ffech! saed' de Stekling t6 

de Snick. (Seb. Fraak,) 

757. D&T kaft (?), see Domine Sfiermann, 
* wenn he't üt had. (Ostfi.) 

758. Hern! segt Strem, don lewt he noch. 

♦759. HoU Sträk (Ordnung), segt Stiuk un krigt 
sin Ft& bi'n Bük. 

760. Ik eeh di min LSwen nich weer, see de 
Stftermannsfrti, dö sndf se sfick in^t 
Watei, un hör Mann gonk ap de Beise. 
(Ostfr.) 



T. 

761. Wahr et af I eächt Tacke. (HalhersUdt.) 

762. Das lässt sich hören, sagte der Taube, 
da kriegte er eine Ohrfeige. (Yeigl. 888.) 

763. Göd gSf t, saed' Tin T e e d un leg in'n 

Addelpol. (Holstein.) 

764. Glich M glich! sacht der Düwel, du 
spreng he op'n Kohlegits (Kohlenbrenner. — 
Aachen.) 
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^76b. Ltk nn Ltk gesellt sich, eaed' de Düwel, 

dor kern he tun Kaiileübreimer. (Auch 
Holst, und Sprichw») 

^766. Gleich und gleidh gesellt sieh! sagte der 
Teufel, und wischte deu Ars an eiuem 
alten Weibe. 

767/ Lik un Lfk hürt tohop! saed' de Düwel, 
dur härr he *n Avcaten, 'n Snider, 'n Wewer 
un^n Möller in'n Sack. 

768. Suorte bi Suorte, sach de Diiwel, da suur- 
terde he Hucken un Fuösske. (Woeste.) 

769. Dat is mi son Täg, segt de Düwel, as 
he Püggen op de Kur lgd\ wenn'k. en he- 
rop bört hew, springt de anner wedder 
h'run. (Hamburg.) 

770. Luk üt, had de Düwel segt, hat 'n Ap- ' 
theker bi't Ben kregen. (Ostfr.) 

771. Enfach oewers nüdlich! saed' de Düwel 
un strdk sieh 'n Start ärftengron an. 

772. Viel Geschrei und wenig Wolle! sagte der 
Teufel und zog seiner Grossmutter die 

« 

Haare einzeln aus dem Hintern» 

773. Vel Geschri un wenig WuH! saed' de 
Düwel un sch^ 'n Swin. 
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774. So kümmt Ootts Wurt in Schwnng! saed'. 
de Düwel un Schmitt de Bibel oewern 
Tün. (Auch Holst.) ^ . • 

775. Hart gegen hart! sagte der Teufel und 

schiss gegen das Donnerwetter. 

776. Hart gegen hart I saed' de Düwel un setft 

'n Nors an'n Sten, 

777. Dat ^vas liarti saed* de Düwel uu sehet 
an'n Amboss. 

* 778. Dat war saed' de Düwel, da grSp he'n 

Snider. (Flensburg.) 

779* Besser icbts denn nichts! sagte der Teufel 
nnd ass die Bnttennüch mit der Heugabel. 
(Auch Jever.) 

780. £lk sinMoege! saed' de Düwel, dö et he 

Torf mit Iber. (Oldenburg. Vergl. 107. 
404.) 

781. Wie die Welt auf nnd nieder geht! sagte 
dar Teufel, da sass er auf dem Bronnen- 

schweugel. (Yergl. 216,) 

782. Viel Köpfe viel Sinne ^ sagte der Teufel, 
da hatt' er ein Fuder Frösch geladen. 

783. So willich's haben! sagte der Teufel, da 
rauften sich die Mönche. 
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784. Dts heißßt Säu geschwemmt l sprach deü 
Ten fei nod enSofte einen Wagen voll 
Alönche. (Luther i lischreden.) 

785. Wie das Gebet» so ist auch das Bäuoh* 

werk, sprach der Teufel, da ein PiaH im 
Bett Complet betet iind sich bethöret. 
(Lutlier au Amsdorf.) 

786. Es ist Viehe und Stall, sprach der Teufel 
nnd trieb seiner Mutter ein Fliegen in den 

Hindern. (Luther, Wider Haus Wurst.) 

787. Es sein Worte, sprach der Teufel, kam 
er fiber ein Hessbnch. — (Yergl. 48. 100. 
Auch 809.) 

788. Du bist ein frommer Schalk, sagte dar 
Teufel zum Einsiedler. (Agricola.) 

789. Ich weide meine Schafe, sagte der Teufel^ 
da machte er die Mönche trunken. 

790. In medio consistit -virtns, sagte der Ten«- 
fei und sass zwischen zwei alte Weiber. 
(Fischart.) 

791. Virtus in medio! sagte der Teufel, da 

ging er zwischen zwei Huren. 

'*'792. Best in de Mirr! saed' de Düwel, d6r 
ging he twischen twd Fapen« (YergL 624.) 
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793. Der's Mittel trifft , tragt's Best' davon , sagte 
der Teufel, der den MSnch an der Kor- 
del zog, da ihn zween Engel bei Kopf und 
Füssen zogen. (Fischait) 

794« Yaiiatio delectati sagte der Teufel, nnd 

asä die Butter mit der Mistgabel. 

795. Nu liew ik't Spill np'n Wagen! saed' de 
Düwel nn häir 'n oll Wiw up de Schüv- 
kohr. 

79& Ik hew ken Tid nich, saed' de Düwel, 

ik schall uä Wackerballig tö Hocbtid. 
(Holstein.) 

797. Was grob ist, ist stark, hat der Teufel 
gesagt,^ hat mit der Sperrketten seiner 
Mutter das Loch vernäht. (Lechrain.) 

798. Spass moet sin, se de Düwel un renne 
siner Grossmutter de ärepe in't Liw. 
(Hannover. — - Yergl. 308.) 

799. Wat olt is dat ritt! saed' de Düwel un 

r6t sin Grossmöder 'n ür av. (Auch Ol- 
denburg.) 

800. Dat is 'n anner Ort Krfivt! saed' de 
Düwel, d6r härr he sin 6ro8sm6der in 
de Bus' fongen. 

801. Funtasl see de Düwel, ftindhe sin Moor 
in t Hoorhüs. (Ostfir.) 

Wie d. Volk spricht, dte Aufl. 6 
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802. Lock is Lockl «Md* de DQwel un sVSk 

'q SchwaoB in de Thertunn. 

803. Lock is Lockl saed* de Düwel un föllt 
in 'n Schostte. (Auch Bremen.) 

^804. Wer 'n lang hett, litt 'u lang hängen, 

saed' de Düwel nn härr n Latt loa 
Ndrs. 

805. Dat is't leztM saed' de Düwel an schtt 
dat HSrt ftt 

806. Dat Krüt kenn' ik! saed' de Dfiwel on 

sett t bich mang de Brennoetteln. 

807. Wo man singt, da lass dich ruhig nieder! 
saed' de Düwel an sett't sick mit 'n Ora 
in'n Immenswarm. (Holst.) 

808. O quam soaTis mnaical sagte der Tenfel 

und blies der San in den Hintern, 

809. Dat kiigt ok'nEnnM saed' dö Düwel op'n 
Bnss- nn Bäd'dag. (Holet) 

810. Dat wöU wi etän l&tenl eaed' de Düwel 
nn ging bft KrOz TSrbt (Holst) 

811. Mein Vater ist der Höchste in Konstana^ 

sagte die Tochter des Thürmers. (YergL 
108.) 

812. Siehe, vor dat Holl fandete ik mi nicb, 

segt Simon Tode. (Sastxows Ciironik.) 
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818. Meine Werke folgen mir nacht sagte der 

Töpfer, und äel mit dem Ofen um* 

814. LSt wesen! saed' Xxin an slSp bfn Kea'«* 
hScker vbfn Pond Botter. (Holst.) 

815. Hoho, fall er man Dich um ! sagt Tucker- 
mann. 

816« Teuf man! säeht Tackermann. (Hal- 
berstadt.} 

817. Wart's abl sagt Tackermann. (Merae«^ 
bürg.) 



ü. 

818. Avwesslung mcBt sini saed' Ulenspegel 
un kettelt sin Orossmdder mit de Messfork. 

819. Din Ding* is g6d Bang'n! saed' ülen«* 

spegel un wi6cht 'n Kors ir he Schieten 

890. Ut de Hast kfimmt nix gftdes, saed' Ulen- 
spegel an l^t'n Semppott fallen. 

^891« Nn kim ikl segt Ulenspegel an foUt 
ftt'n EeUei up 'n Boen. 

6' 
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«32. Wi beid simd Uk sUf 1 fiaed' Uleirspegel, 
be leg oewers Himer. — (YergL 549. 698.) 

So mennig Kopp, so mennig Sinn, saed* 

Uieuspegel un smet 'n Sack mit Dodau- 
kopp' van'n B&rg' (de da ISp g8r na'a 
Krog). (Meckleiibg.) 

824. Noch Gottlov kann Ik di twlugeu, sae 
Ulenspeigel un klappe sinen Yader'u 

Mäs. (Lüueburg.) 

9M. Se ee, wat jnng Is röget eik, sae ülen- 
spelgelf an weg hucke dTlö. (Lüneburg.) 

826. Mester, wat lange durt, ward göd, sae 
Ulenspeigel, do em de Winn' plagen. 

(Lüneburg.) 

327. Ih sau slS Gott 'n Deuwel döt! reip Ulen- 
s p e ig e 1| do em de Boxen platze. (Lünebg.) 

828. As 't fallt, saed' Ulenspegel, so ät ik*t 
(Hamburg. — Yergl. 403.) 



V. 



829. Stmnt np de Stritt, Wickter fit'n Hüse, see 

de Vaar (Vater), as siu beide Docktecs 
tömal tcaaden» (Ostfr.) 
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Kinder müseen sioli ansgangen, hat der 
Tat er gesagt, ist ihm's Kind aus der 
Wiegen gefallen. (Lechrain.) 

881. Schliet diu Tid, segt dat Vsegelken. 
(Mecklenbg. — Siehe anch Briefe des Ham- 
burg. Bürgermeisters J. Schulte. — Vergl. 
19. 70. 461. 672. 834.) 

832. Omne niminrn vertitur in vitinm , sagte der 
Vierte und verkaufte die Braut für einen 
Erenzfflr. 

Voss siehe unter i'uchs. 



833. Friheit geU vor GoldI segt de Wachtel 
nn Meht in't Holt. 

834. FUck de Büxl segt de Wachtel. 

835. Marsch in die Winterquartiere l sagte der 
Wachtmeister und setzte die Laus vom 
Bart unter die Binde. 

836. üp'n Puckel, saed' Wäk, un nlch up'ii 
Kopp! dor brök lie den Möller datümck. 
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887. Et sali sech vat dukenl sei de Wewer, 

do sfxuDg he met de Bein dor et Taa 
(Webefstuhl). (Meon.) 

"^888. Alle Haadw&rken sünd smSrig, see dea 

Köster sin Wif, do kreg se'a End Kers 
üt de Kark. (Ostfir.) 

839. Well hat dat dacht, dat wi so'n Mawiuter 
kragen , had dat Wtw segt , had hör ünder- 
rock all um Sünt Marten verköft. (Ostör. 
Vergl. 233.) 

840. De Weg n}üten se all an^ see*t Wtw, d8 
fSren se mit hör Mann nä de Galgen, un 
Gottlov, dat't von min Volk nüms is. 
(Ofltfr. — VergL 216.) 

*841. So hetft sdten, see dat olde Wiw, dö 
hadde se de Pisspott kort smSten. (Ostfir.) 

842. Sünig, sae't Wiw, do brädde se 't Speck 
In Botter. (Ostfr.) ' 

843. Jo grütter Hären , jo mär Besw&ren , sacVt 
oll Wif in Hagen. (Woeste.) 

844. Ich hitt' und bitt\ lass ab nnt niti sprach 
das Weib zum Mann. 

*845. Jung' Welt is lustig 1 saed' 't oll Wiw, 
nn Ut 't Kind üt de Kiep huppen. 
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846* Es ist kein Fried im ScUoss, sagt Hans 
Weser, traf ilm ein Schloss, als er dea 

Kopf zum Fenster ansstosst. (Fischart.) 

847. AohtemaS 6tm sy Kaese, sagen die West- 
falen. {Selb. Frank.) 

848. Is 'ne Pracht! sagt Widal, mäkt Platz, 
wSr Doohter kümmt. 

.849. Ordnung mot er in de Welt wesen, see 
Master Wilkens, d$ foBrden 86 büm nft*t 
Spinnliüs* (Ostfir.) 

860. Holt Bröring, ik sitt noch nich ordntlick, 
segt Bäcker Will, as he 'ne Mfl .fBJurt 
wier. (Mecklenbg.) 

851. Ich hätsch auch mit! sprach jener Wirth, 
den führte man mit seinen Gästen an Gal- 
gen zn'n düneu Brüdern in den Feldorden. 
(Seb. Frank.) 

852. Dat Is man Sn vor de Fr&g\ saed' de 
Wert nn smSt den SchSster tO'n Hüs* 
h'rat. (Holst.) 

853. Ik glöw't all&il segt Andres Witt, wenn 

't all Lud' glöwen. 

854. Bramwin is 'n goden Sluck , Musik is 
lustig an dusend Däler göden Sapschilling, 
segt Witt. (Mecklenbg. — Vergl. 685.) 
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855* Ich komme doeb nocli Wb Doff ! sagte der 

Wolf, da hatteu sie Ilm Uinaui^ejagt. 

856. Ik warf k6n Narr' stn\ saed' de Wulf, 
QU lit mi Ton't ScMp hitm. 

857. Es geht kleiü hex, sagte der Wolf, da er 
Schnacken frass. 

* 858. Es ist besser etwas denn nichts , sprach etak 
Wolf, da verschlang er einen Schnacken« 
(Sprichw.) 

869. Nicht um meinetwillen! sagte der Wolf, 

abei eiu Schaf schmeckt doch gut. 

^860. Die Worte sind gut! sagte der Wolf, aber 

ins Dorf komme ich, doch nicht. 

861. Es sind vergebene Reden j sairte der Wolf, 
da man ihn wollt* in's Dorf locken* (Seb* 
Frank. — Vergl. 272.) 

*862. 't is tu lät, segt de Wulf, do iz he mit 
'n Staert in't Is fast £räm. (Jever.) 

863. Ein Stimm und Uedün bleiht es, sonst 
nichts, sagte der Wolf zur Nachtigallen. 
(Sprichw.) 

864. Dat is Düerköp-Brand ! see Wolteit, do 
leh he de Yiole np't Füer. (Ostfir») 

86o. Wollt ihr einen Trunk? sagen die von 
Worms. (?) 
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866. Dat weer Mtö, Jana, sae Wafabke» do 

was Le nett vör't Slugen üt de Karke gan« 
(Ostflr.) 

867. Hier kam ikl saed Kanter Wulf, där fall 
he ftt de Lük. (HolBt — Vergl. 634.) 

868. Heraus müssen sie allel sagt der Warm* 

d 0 c t o r. 



* da hadd 'e der Zi'e Bart afmaken wollt 

an iär den Hals afsnfen. (Woeßte. — 
Vergl. 690.) 

87JL No sohadt lucht; up enen Schlag geft der 
Buer de Dochter nich ftirt, sagte der 
Zimmermann, als er einen Keil ein- 
setzen wollte, welcher bei dem Schlage 
wieder herauspraUte. (Magdeburg. ?) 



z. 



869. Kamm 'n b£ten ^rannerl segt Zanner. 

(Mecklenbg.) 

870. Dat was gefält, hadde Zi'en-di'erk sacht. 
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5. Non eredo, sagte der Mönch, da ihm die 

Magd ein Kind brachte. 

31. N& de Yigeltn UWt sieh g6d danzen , saed' 
de Avcat, dor kr^ he'n SchiukexL 

34. Weii't man erst wönt is, sae de Bäcker, 
do wizkd' he mitte Eatt den Back&wea 

üt (Jever.) 

39. Wir machen Masik, sagt der Balgtieter 
zum Organisten. 

49. In Mecklenburg ^det man unter den Stall** 
hedienten, wohl naeh den Namen yerschla- 
dener Kutscher, die Zusammenstellung: 

Prost I segt Jost. 

Schünn Dankl segt Blank. 

Kost't dk Geld? segt Ihlenfeld. 

Dat's Spassl segt Maass. 
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51. Dfir flast mal sehn, de Blian', woans 

etc. (Meckleübg.) 
5G. 8. Bolzendahl, d&r stStt he ain 

Frii de Trepp hezaii. (Mecklenbg.) 

61. Ei mi göd, sae de Brüt, man tk mi m 

ay. (Jevet. — MecUenhg.) 
64. Ebenso hochdeutsch. 

61* In der Flensborger Gegend heisst das erste 
Wort dieses Spruchs: Arfen; das wäre 
also Erbsen. 

63. Ebenso hochdeutsch: sagte j ener und küsste 

den Flegel. 

104* 't is mall, sä Jann, warme Bollen mag 
ik nich; d6r harr he v5r drfi Ftefthalwen 
up. (Ostfi.) 

106* In der Flensburger Gegend sagt dies der 
Gr ÖQhö ker. 

lld. Vou Herzen gern, sagen die Bauern, da 
mttssen sie. — Dann wollen wir, sagt der 
Bauer, wenn er muss. (Eifel.) 

113. Dat näudigste eist, hadde de Biuer sagt, 
as eam Sn PSrd in'n Grawen fallen was» 
do hadde he eist sin Wif prügelt. (Pader- 
born.) 
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114* Alle Vnrtal gellen, saed' de Düivel xl s. 
w. (MecUenbg.) 

115. Practica est maltiplex, sagte der Bauer, 
20g Bich einen Wurm heraus nnd band den 
Schuh damit zü. — OstMesiech ebenso, «her 
mit dem Wits des Hissveretindnieses znm 
Anfang: Practica is Muttenspeck. 

118« Ok all gnet, each de Flohfänger, da 
hadd 'e 'ne Lüs griepen. (Woeste.) 

119. Dat közt kßü Geld, secht de Bur, do 
warnet he einen Jungen dör. (Jever.) . 

129. Bon, saed' de BAr nn dar krdg d. £. Släg, 

(HamburgO 

Schon, sagt de Bdr^ wenn de Sehiiwer 
Släg krigt. (Mecklenbg.) 

137. Dat'a Sn, harr Jen' Btr segt, hSrr ein Frü 

ji Firkeo makt un noch dörto n bunt* 
(Mecklenbg.) 

138. Ebenso hochdeutsch vom Narren gesagt. 
147. Kunst will Geräth haben, sagte j e n er u. s. 
155. Dat mcBt wat Yurnehm's sin, segt de u. s. w. 

158. Ebenso hochdeutsch. Oder auch: dor 
stöhl he*n Hshlstfin. 
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164:. Ebenso hochdeutsch vom MSdcheiii ol- 

denbiirgisQh vou Jan, ostfriesisch von E n- 
gelmo. 

166. Da scholl mau wol Sw4t von kriega, see 
malle Becke, dd kreg se wat Lütt s. (Ostfr.) 

171* Da liegt's, sagt jene gute Magd, da eiit- 
fiei ihr das Kind im Tanz. (Agricola.) 
Oder auch gereimt: — sprach die Magd 

im Kranz, da entüel n. s. w. 

17Ü. I>at mot mi reiue sin, sagte die Frau, 

do trock se ne Katte tt der Kesirae un 

stripede se af. (Paderborn.) 

180. Miss, saed' de Maid, 'tHemd sitt d'rvor. 
(Ost£r^ 

198* Dat's hier 'o wunderken Sand, sae de Meit 

Tan Ammerlant, azze bi Begenwäer dör u 
Klei moz« (Jever.) 

200. Dafs 'n Leiden, saed' Fehlmann, kium 
Yrack Dich aokrieg'n un sSt mit bald* Arm' 

all ddrin. 

237. Dat Is all oe^eies, saed' de Frü un laef 
sich Qp'n Mann. 

250. Dat smeckt doch Vageln, s. d. Frü, 
dor kakt se Supf op^n Tilg, wen Heister 
sdt'n harr. 
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968. De Dxnven sitt sner, sach de Voss, as 

ha nitt derbi kouo. (Woeste.) Ebenso 
lioobdentsch. 

259* eai de Yoee, da satt de Katt met 

'ner Worst oppem Börne, 

961. Dat wird mal *n FBer wtmi, saed* de 

Yosfi U. 8. w. 

270. Wo den Minschen wol to Möd' is, de bü- 
ten sittf saed' de Voss, der sdt he ach-> 
ter'n Windhalm. — Oder: achter de Egg- 
tan. (MeeklenbgO 

271. SchAl, Bchül! had de Voss segt, hat aeh- 
tem Beenthalm seten. (Ostfr.) 

274. Dat 's 'n Oewertog, saed' de Voss im Itt 

sich't Feü oewer de Urea trecken» 

296. Nichts über Reinlichkeit, sagte die alte Frau 
und wandte alle Weihnachten ihr Hemde nm. 

297« Noch sind wir nicht auseinander, sagte der 
Hahn zum Regenwurm u. s. w. 

809« Datharr'n wihatt, sae Hinnerke, az he 

einen Yader begrov. (Jever.) 

320. Dat Ooge will 6k wat, see blind' Jacob, 
dö firdde he na'n möge Wicht. (Ostfir.) 

325« Geh hin, werd' ein Krämer , sagt der Hen* 
ker zu seinem Knecht, 
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881* t i8 hüt 'n hatten Dag, gwd** de Hex, d£r 
set se up de Holthcht (Holzstoss, Scheiter* 
hänfen.) 

Dat will van Dage> 'n Mten Dag worden, 

see't olde Wiw, as se verbraad worden 
anlL (Ostfir.) 

8i0. Dat best drapen, saed' de Kroepel, as 

em s. w. (Mecklenbg» Hamburg.) 

842. Ebenso in Ostfrieeland vom Bauern gesagt. 

860. Ebenso: saed' de oU Frü, as se dat gaaee 

Döi^ tohSp bröclit härr. 

371. Dat Water bett Un' Balken, segt de Jnd*. 

376- uü red? up'n Segnbuck. (Mecklenbg.) 

380. Vader, wat iz de Welt so gröt, sae de 
Jnn g, az he innen anner Loeh kdm. (Jever.) 

383. Ik lat em gan, saed' de oll Frü nn säll 
dat Kalv drSgen. 

404. Ebenso : see de Jnng e, ik ^ Figen. (Ostfr.) 

407. LIit man löpen, segt Lütj' nn plsst In^t 

Saew^ 

414. Ebenso hochdenteeh. 

446. Ebenso niederdeutsch in Ostfriesland. 

466. YaelKöpp, vael Sinnen, sae de F£r mann 

n* s. w. (Jever.) 
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478t Ebenso: sagt de Köstec v. H. nn edsitt 

Sick de blageu Biixea vull. 

487. Nn geit deRete' 16s, sae de Papegei, do 
leip de Katt met em td Boen« 

509. Lat'n löpen, &egt Lüten nn pisst sin Frfi 
np'n Bäk. (Gieiftwald.) 

512. Vater sperr mich ein, es wölln nü all, 
sagte das Mädchen. (Franken.) 

691. Bbeneo plattdeutsch in Meeklenbg. 

'542. Seb. Frank hat: In Gottes Namen schlng 

der Bor sioen Knecht zetod. 

561«. Ddr Is dat Geld vSr de Koh, sas de Bnr 
nn bröch sin Fru soewen Penning tu Häs« 

57S. Dat Is 'n ander, see de Müller, b^t np*n 
Mösekoetel. (Ostfir.) 

segt dat Migemken (Amei- 
se) nn pisst in de See. 

segt dat Müsken n. p. in'n 
Rin. 

saed* Michel n. p. in de 
Eider. 

saed* de Mügg, dor p. se in't 
Hai; — indeEemse. (Ostfir.) 
Auch findet sich noch als Fortsetzung des 
letzten: harren soewen Ifohlen van eg&n. 



§83. AUbot helpt! 
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587. Bat es der dann, dat ewich hält, hadde mal 
de Mfi 'ermann Bacbt, da hadd 'e 'n 
Backuowen mäket, dä was wier inen stü- 
öltet (W oeste.) 

592. Ebenso: see de Spellmaker. (Ostfr.) 

618. Dat sünd oäre Tiden, see de Pap s. w. 
(Ostfr.) 

684. Da bring ik't, sede Hans nn fnU dannit 

tör D^r heriü. 

C38. Ei für bolcLe Manier gehört ein solcher 
Salat, sprach Grass ns, da er einen Esel 

sali Disteln fressen. 

648* Strafe mant sin, sach de Magister, da 
£ratt,he dem Jungen et Bueter av. (Woeste.) 

644. Ocbaer, wi arme dartein, sae de Pott- 
backer an fiillt mitten Dnz Pott vannen 
Bohn. (JeTer. S. Frommanns deutsche 
Mundarten. Januar 1856. — Ebenso auch 

' hochdeutsch.) 

650. Ebenso sagt es uiedeideutäcii der Meister. 

661. Da schwimmen wir Aepfel, sagte der ßüss- 
apfel und schwamm mit den ächten. 

D6r swemmt wi Appeln l saed' de Pier- 
koetel un swemmt mit *n Borsdorfer de 
Back entlang. (Holst.) 

Wie d« Volk spricht. 3te Aufl. 7 
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672. Hiernae Mey , sagte die Sügge, do sloich 
66 der Hagel vor den Ars« (Tappitis.) 
Ich führe diesen Sprucli hauptsächlich nur 
desshalb aD , um zn zeigen , wie lange schon 
der ächte Sinu uud Witz der Yolksrede 
hin nnd wider .verdorben und zerstört 
wurde. Die Selbsttrüstung des Thiers — 
dass nach dem Hagel das schöne Wetter 
kommen werde, — ht Nebensache ; die Pointe 
liegt darin, dass in diesen Worten die 
Stimme des Thiers nachgeahmt wird, 
und es ist klar, dass dies Thier hier — 
wie richtig 672 — Schaf oder Lamm, nicht 
aber die Sau sein könne. Ebenso ist es 
in den hieher gehörenden Sprüchen: 19, 
70^ 461, 831, 884, welche man treilleh 
sprechen hören muss , um die Nach- 
ahmung für gelungen zu erkennen. Eine 
Zusammenstellung mehrerer sich antworten- 
der Thiere, wie 70. findet man noch in 
einem zu 672 gehöreaden Spruch, den ich 
früher zwar auch plattdeutsch gehört, aber 
uicht mehr genau weiss. Ich gebe ihn also 
lieber, wie er hochdeutsch vorkommt: 
Wann kommt der Mai? sagt das Lamm. — 
Wirst's erleben! sagt das Schaf* ^ Ich 
nicht! sagt der Bock. 



Digitized by Google 



99 

* 

67& HalY Busch, balT Bock/ segt de Voss» 
(Göttingen.) 

688. Ebenso hochdeutsch. 

700. Ebenso hochdeutsch. 

708. Wannt knmmt , knmnit op'n mal, saed' de 
Snider, un dar kreg he twe Poi Strümp 
td flicken, un dat op'n Wihnachtabend. 
(Hamburg.) 

711. Ebenso plattdeutsch in Mecklenburg. 

717. treckt sich all nffi\ Lfw', saed^ de Sntder 
n. 8. w. (Mecklenbg.) 

731. Gibst du mir Geld, so geh' ich dir Schuh, 
sagt der Schuster. 

DeBed' is godi saed' Bntenbarg, wenn 

ik't Geld hew, krieg'k ök wol Schob. 

735. Wat de Dütsch vor Geld mSkt, saed' de 
Bür, dor seg he'n Apen. — Oder: — 
saed' de Franzos% ddr sig he 'ne Soeg 
mit de Farken. (Mecklenbg.) 

740. Ebenso sagt es der Pfaff. — Der Glöckner 
dagegen: Wo kein Zank ist, ist keine Ehr' 
Q* 8. w. » Bei lappios; German, ada« 
giomm etc. eentnr. septem. Argentin. 1589. 
steht Yom Glöckner: wo kein Zwank ist, 
da ist aneh keine Ehe. Ist letzteres nur 

7* 
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Drackfehlcr — • oder eine Variante, oder 
das Richtige, und heisst es etwa: wo kein 
Zaok ist , ist keine Ehe etc. ? — VergL 
dazu das holsteinsche Sprichwort: Wo kea 
Slag is, iä ok ken Yerdrag. 

748. Auf andern Stellen heisst der Redende: 
Back. 

759. 66d Sträk, sogt Strük u. s. w. 

76Ö, Gleich sucht sich, gleich findet sicli, sagte 
der Teufel, dakamern. s. w. (SoSprichw.) 
— Suorte bi Suorte , s. d. D. un pock en 
Schuosttofläger. (Woeste.) 

766. Ebenso: sagte der Teufel, zu einem Köh- 
ler. (Seb. frank.) — Ebenso: sagte der 
Teufel, bescher eine schwarze Sau. (Luther.) 

Ebenso: sagte der Teufel, wuscht er den 
Ars an eim Kohler. (Seb. Frank.) 

771. Ebenso auch hochdeutsch. — Einfach und 
ohne Prunk! saed' de Düwel u. s. w. 
(Flensburg.) 

773. Ebenso hochdeutsch, und niederdeutsch vom 
Narren, Seh&fer, von Schmied'. 

778. Das ist einer, sagte der Teufel, da kriegte 
er den Schneider bei den Beinen. 
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792. De wreedste (stärkste) in't Midden, see de 

D ü w e 1 u. 8. w. (Ostiriesland.) 

804. — saed' de Düwel, do trock he dea 
Schwans &t da Büxeo. (Flensbg.) 

821. Jetzt komme ich dran, sagtdei Hanswurst. 

838. Alle Aemtei sind schmierig, sagte des Kü- 
sters Weib and stahl eine Kerze. (Winkler, 
Gute GedaDken.) 

841. — saed' jen' Frü, as se den Pott entwel 
smeten harr un de Stücken tösamen passt 
(Mecklenbg.) 

845. De Jngend is wild, hadde de BeadelfrA 

sagt, do was ear dat Kind ut der Kipe 
fallen. (Paderborn.) 

858, Besser ichts denn nichts, sagte der Wolf 

und schnappte nach der Mücke. 

860. Die Worte sein gut , sagte der Fnchs, aber 
nei ins Dorf geh ei nit. (Voigtland.) 

862. Ebenso hochdeutsch. 
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10- Eu beten bito — Ein bischen beizo, 

Torbei. 

11- Boen — Boden, BOhne. 
12. dösten ^ dürsten. 

15. Büxe — Hose. 

19. Lät't wardea — lass es werden: Arpel 
— Entrich; tratt ^ trat 

20. Rotte — Ratze; StSrt ^ Schwanz. 

26, Swärigheit — Schwierigkeit, aber »ucIl 
Schwere. 

27. Stnte Backwerk von Weizenmehl. 

34. Oertken — Ostfr. Münze. Ebenso 104^ 
Stüver. 
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36. Tünnerpot Zunderbüchse. 

4. 

40. 'lik (glik) — gleich. 
42. Sftnig — Bpaream. 
46. Wat d8r wesen moet — was da sein 
muss; bfirvt — barfuss. 

55. krapen — gekrochen. 
66. Bütte Zuber. 

» 

57. trftndein roUeu. 

66. Berr — Bette. 

67. Kontten — Knoten. 
70, Tüschen — tauschen. 

72. Ohrenklatsch — Erntefest. Eigentlich 
Aehren-küllation. 

80. Rünn — Wallach. 
«2. lud' — läute. 
, 92. Volk — in dieser Zusammenstellung so 
Yiel wie: Gesinde. Dagegen bedeutet es 
840: Verwandtschaft. 
98. Wennt — gewöhnt, und auch: gewohnt. 
94. H ii w 6 n — Himmel. 
96. SSg — sah. 

102. Koerensack — Kornsackj tüsken — 
zwischen; Mollenjstaeine — Mühlen - 
Steina j retten — gerissen. 
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108. £lk sin Moege — nach seinem Vermö- 
gen, aber ancli nach seinem Mögen, Willen. 

llö« Wörmd freilich Wuim, aber doch auch 
Weirnnth, Ich halte es fiir mindesteiiB 
sehr fraglich, ob darin eine AbflachuDg 
oder nicht vielmehr die Erklärang , das Ur- 
sprüngliche dieses seltsamen Anssprochs zu 
finden sein möchte, das Ursprüngliche, ans 
dem dann mittelst eines derben Wortspiels 
nnd weiterer Zusätze die Ungeheuerlichkeit 
des vorhergehenden Spruchs entstanden ist. 

125. Aegg' — Egge. 

132. Buddel — Bouteiile, Flasche. 

134. Yarrer Gevatter. 

137. Färken — Ferkel; d ört 6 ^ dazu, überdies. 

145. Kiek — guck, siehe.« 

149. Bor — schreie, heule; verkSft — ver^ 

kauft. 

153« DassagaT — zusammengezogen ans : d a t 
is egal ^ das ist gleich, eins, einerlei. 

163. Goete — Gosse; Appels — Aepfel. 

167. Holten hölzernen. 

170. Gat — Loch; Temse - Sieb; dat sali 

minedon — das soll mich wundern. 
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182. Waeken — Wochen. 

189. Weader — Wetter; seggede — saete; 
Eeke — Eichei Geaiste — Gerste. 

198. Feling — Westfale. 

302. Fei — Fiek, Sophie; dreet — kackte; 
Blaff er, Blaffert (575.) — eine west- 
fälische Münze. 

903. Pier — Wurm; Hoos ^ Strompf. 

304. gälWörtel — gelbe Wurzel, Mohrrübe. 

307. Häkt — Hecht. 

214. Soeg.— Sau; Rumläpp el — Rahuilüffel. 

217. ^tDickhöltnochhinner — das Dicke 
(sc. Ende) hält noch an irgend einem Hin- 
demiss^ kann noch nicht heraus, — oder 
auch: kömmt noch nach; Worpschüffel 

— Worfschaufel zum Reinigen des Getreides. 

319. flessen — von Elachs, im Gegensatz za 

den gewöhnlichen von Werg; PisseldcBk^ 
Tücher, den kleinen Kindern der Beinlich- 
keit wegen untergelegt. 

228. risselt — rieselt (?), hier: es fallt was 
ab, geht was verloren. 

329. k i h r t — gekehrt , der ersten Not muss ab- 
geholfen werden; Süer water — Wasser 
zum Ansäuern des Brodteiges. 
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235. Klüt — Klösse. 

236. Rönnsten — Gosse. 

987. Brüden — narren, znm Besten haben. 

238. Dat hew'k np'n Gräp — das habe ich 

auf den ersten Griff, das finde ick so leiclit, 
wie der Pracher an eich eine Lans findet 

241. Kammr&d — Kammrad in der Mühle, 
' hier spasshaft übertragen von den Zähnen 

gebraudit. 

248. Dan Ding'n is god Raug'n — nach 
geschehenen Dingen (Arbeit) ist gut ruhen. 

2öO. Er ei — Krähe, die man oft auf den Zann- 

pfählen sitzen sieht. 

256. Behr — Birne; Behrblatt — Bimbanm- 
blatt 

260. Verfier di nich — erschrick nicht. 
262. Rök — Rauch. 

266. Bückt — riecht; 'raen — gerathen. 

268. kn6p üt — kniff ans, entfloh. 

269. Marlhalm — langer Gras- Binsenhalm, 

270. hüten — draussen. 

271. Beenthalm; — etwa dasselbe wie 269. 
Schülen — schielen, spähen. Schülung 
aber ist ein Platz ^ wo man Schatz vor dem 
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Wetter liiidet, oder auch dieser Wetterschutz 
selbst« Etwa wie Uebexwind« 

276. Sod'schwaug, Schwangrode — ' 
Schwnngruthe am Ziehbrunnen. 

282. Klink — der Griff am Thörschloss. 

285. Messhof — Dunghof. 

286. böten — anzünden; dehr — that, in 
dieser Verbindung mit wat — kacken« 

287. lang t$ L&w' — w^it bis zur Labung« 

290. Spillt — spiUen, in de Spill gan — 

"Verloren gehn. Siehe 228. 

292. Rüten — Bauten, Fensterscheiben. 

293. y erring — Yetterchen. 
295. Tohm — Zaum. 

319. herunkohrt — hinabkarrt, der Teufel 
schiebt die Sonne auf einer Karre hinab und 
zugleich ebenso den Mond herauf. 

320. Mol — anmuthigy jung, hübsch. 
322. Knaep ^ Einfälle , Grillen, Launen. 
d88. ddw — taub. 

340. holten — hölzern; bftten — gebissen. 

341. miss — übel, 't is nichganz miss — 
's ist noch kein Unglück; Moor — Mutter. 
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342. Tangn — Zange. 

344. Fott — d. Hintere. 

857. Dör bün ik üm — da bin ich henun, 

das habe ich \erloiea. 

364. Pos' — Hose. 

866. Ktos — Krug. 

877. Bigg — Ferkel. 

389. Brügge — Boggenbutterbrod. 

396. narg ens — nirgends; maller — tliöiicli- 

ter, dummer. 

407. Saew — Sieb. 

409. licktdatLezt' — leckt den letzten Best. 

411. wür — wo, irgendwo. 

413. s töhl — stahL 

414. dripen — getroffen. 

417. D&l — Diele, Flnr^ Dohr — Thüre. 

422. Pier — Plerde; hangt — hau' t, schlägt. 

498. Flu chten — Fliegen; Swäp*'— Peit- 
echenscbnur. 

427. Räpt — streift. 

430. Födert — filttert; FÄrken — Ferkel. 

431. Löpen — Laufen; Kläp — Klapper, 
Glocke. 
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434, Snoddei — was mau ausschnaubt; Mau 
— HemdärmeL 

489. -Gasten — Gerste. 

459. Matte ^ Schwein; tö min zu wenig. 

461. Kiwit — Kibitz. 

464. Wissel — gewisser, sicherer, fester, 

491. Li er — Violine? — Sonst Leierkasten, 
Drehorgel. 

492. Diek — Teich; wier'n — wären. 
497. t(£wen — warten. 

507. Lünk — Sperling. 

586. Jüffers — Jungfern. 
589. drewen — getrieben. 

544. Züh — siehe; ilig — eilig, 
551. kikeu — gucken. 

557. Türfkül — Torfgrube. 

566. hangt anners üm — das schlägt auf 
» 

andere Weise ans, Ist auf andere Weise 

zu verstehen. 

572. Lin* — Leine, Seil. 

578. Htlskoetel — Mäusedreck. 

583. Mesk — Meise. 

587. hellen — halten; füll — flel. 
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602. N ästen — üaclilier, später. 

608, Snüte — Schnauze , Nase , dann aber auch 
irie hier für Maul« 

612. Utsöken — aussuchen. 

613. ver — vier. 

614. End' — Bursche. 

617. Rühmde — Baum; soewen — sieben. 

640. Weitklle — Weizenkleie. 

642. Glitscht — gleitet. 

648. t er raten — zerrissen. 

655. AlTs 'lik lew — alles gleich lieb; Re- 

per — Reifer, Seiler. 
663. Nieglichkeit — Neugierde, und zwar: 

unberufene. 

667. fÄrig — fertig, zu Ende sein. 

676. Knüttelsticken — Stricknadeln. Die 

Schäfer aber stricken — strichen — ihre 
Strümpfe nicht , sondern knütten sie, iras 
eine andere, einfachere oder gröbere Art 
dieser Kunst ist. 
678. schugt — scheuet, macht scheu, nämlich 
den Wolf. 

698. reis — einmal, wr Zeiten; nttms — nie- 
mand. 
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700. Pogg — Kröte, Frosch. 

701. Dopp — Eierschale. 
704. Raw' — Rabe. 

720. oewers — aber. 

739. Eiste — erste. 

740. winii — gewinne, behalte die Oberhand, 
760. weer — wieder. 

795. SchÜYkohr — Schiebkarre. 

800. Krevt — Krebs; Rüs' — Reuse. . 

803. Schost^n — Schornstein. 

805. R&Tt — Herz. 

806. mang — zwischen. 

812. Holl — s. V. w. hohl, Höhlung, hier da- 
her Loch. 

814. 8ldp — schlief. 

818. Avwesselung — Abwechslung. 

822. lik stif — gleich steif, stark. 

823. mennig — mancher, hier: so viöle. 

825. roget — rührt j hucke — hüpfte. 

826. dürt — dauert, währt. 

827. sl& — schlage. 

828. ät — esse. 
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829. Wicht — im OstMes.: das Midchea; 

4 

trauden, trauen — heirathen. 

840* mtii Volk — meine Yerwandtechaft. 

Siehe 92. 

841. kört smeten — kurz geschmissen, zer- 
worfen; 

845«. Kiep — sowohl ein aus Uoizschienen ge- 
flochtener Koher als auch ein grosseres Ge- 
fäss an Trageriemen auf dem Rücken zn 
tragen. 

847. Achtern ae — hintennach, hinterdrein. 
853, glöw't — glaub'8. 
862. L ä t — spät. 

864. Dü erköp-Braud — ein theurer Brand. 
869. ^rannei — heran. 
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